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Dem Schöpfer des wiedererſtandenen

Deutſchen Reiches

L Sr. Durchlaucht dem fürften Otto von Bismarck

in unterthänigſter Verehrung

gewidmet.
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Fürft Bismarck .

Nach einer photographiſchen Uufnahme von E. Bieber,

Hofphotograph, Berlin und Hamburg.





Der Verfaſſerin dieſes Werkes iſt aus friedrichs.

ruh folgendes Schreiben zugekommen :

Friedrichsruh, 10. Januar 1895 .

Gnädige frau !

fürſt Bismarck hat Jhre Zeilen vom

4. d . Mts. erhalten und wird ſich durch die

ihm freundlichſt zugedachte Widmung ge

ehrt fühlen . Ich bin beauftragt, Ihnen

für dieſelbe den verbindlichſten Dank Seiner

Durchlaucht auszuſprechen .

Jhr ergebenſter Diener

Chryſander.
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Frik Reuter.

Nach einer photographiſchen Uufnahme von G. Jagemann,

Hofphotograph in Eiſenach .
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Vorwort.

„Daß du die Naſe ins Geſicht behälſt,“

würde friß ausgerufen haben, hätte er in

die Zukunft blicken können , um ſich an dem

Anblick zu ergößen , wie feine Schöpfungen ,

die er mit „ Läuſchen und Rimels “ bei einer

elenden Dellampe zu ſchreiben begann, un

aufhörlich durch die Welt wandern und auch

dem verſto& teſten Hypochonder die Lachmuskeln

erweichen.

Eine kurze Lebensbeſchreibung dieſes

lachenden Poeten iſt gewiß jedem Litteratur

liebenden eine willkommene Gabe, und ſo

will ich mein beſcheidenes Büchlein mit dem

Heimathland und mit den Kinderjahren frik

Reuters beginnen laſſen .





Fritz Reuters Vaterſtadt.

Nur wenig Reiſeluſtige finden Intereſſe

daran , hinzupilgern und das kleine Land zu

beſuchen mit ſeinen mehr als dreihundert

zählenden Seen , wo der hervorragendſte

deutſche Humoriſt friß Neuter am 7. November

1810 in der kleinen Stadt Stavenhagen in

Mecklenburg geboren wurde, als Landsmann

des volksthümlichen Helden Blücher und des

klaräugigen Schlachtendenkers Moltke. Was

war Stavenhagen 1810 ? Eine kleine Acer:

bürgerſtadt mit einem alten Schloß auf dem

Hügel, auf dem Marktplaß der alte Pranger

oder „ Kaat", der Kirchplaß , in deſſen Erde
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von

man zu friz Reuters Knabenzeit die Todten

ſchob. Ein Krähwinkel ohne Konditor, ohne

Muſik und Verein , ja jogar ohne „ Königs:

ſchüſſe " , ein wahres Verbrechen unter der

damaligen Regierung. Von Zeit zu Zeit

einem jüdiſchen Hauſirer unſicher ge

macht, oder , o juhei ! von einem Jahrmarkt

belebt.

Zur Erziehung der lieben Jugend diente

eine „ Beckerſchule " mit Fibel , eine „ Küſter

ſchule" mit Katechismus und das höchſte, die

Akademie Stavenhagens , eine „ Rektorſchule “

mit Bibel und Geſangbuch .

Die biederen Stavenhagener pflegten ihre

Necker, aßen ihre Kartoffeln , und wenn ſie

ſich einen „ guten Tag “ machen wollten , dann

tranken ſie ein Gläschen mehr, um etwas

Höheres gethan zu haben ; aber das höchſte,

was den Menſchen erſt zum Menſchen ſtempelt,

geiſtige Anregung , brauchten die Staven :

hagener 1810 und auch während der Knaben

zeit Fritz Reuters noch nicht.

Mit ſeinen Altersgenoſſen ſpielte Fritz

Reuter auf dem Marktplaß „ Napoleon auf
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Elba “ ; „ Die Schlacht bei Leipzig “ und

prügelte tüchtig auf dem ,,Schlachtfeld “ herum.

Die Regierung des Landes war zu jener

Zeit patriarchaliſch und feudal-ariſtokratiſch .

Der oberſte Landesherr war Friedrich Franz I. ,

der der abſolutiſtiſchen Denkart ſeiner Zeit das

Gleichgewicht hielt. Das heißt , er fand es

am beſten , am Alten feſtzuhalten weil ihm

nichts Neues einfiel. — In dem Wert ,,Schurr

Murr “ hat friß Reuter ſein Vaterland und

ſeine Verfaſſung in ſeiner herzlich anſchaulichen

Weiſe geſchildert.

Fritz Reuters Knabenzeit.

Die Mutter friß Reuters , eine geborene

Johanna Oelpke, fränkelte, ſo lange ſie lebte ,

und war gelähmt. In „ Ut de franzoſentid “

ſagt friß Reuter , er habe ſeine Mutter nur

gelähmt gekannt , auf dem Stuhl fißend und

fleißig nähend oder ſtickend, als wären ihre

Hände geſund , oder in ſchlimmen Zeiten,

wenn ſie das Bett hüten mußte und trot

2
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körperlicher Schmerzen erbauende Bücher las .

Sie beſaß einen hochfliegenden Geiſt und eine

lebendige Phantaſie und begeiſterte ihre Kinder

( char im zarteſten Alter für die großen Dichter.

Daraus iſt zu erkennen, daß aus der Mutter

Blut ſeine dichteriſche Anlage floß.

Uus ganz andrer Maſſe war ſein Vater, der

die Stadt Stavenhagen als Bürgermeiſter von

1808 bis 1815 regierte , geſchaffen . Von Grund

aus realiſtiſch , war er ein finſterer, unzugäng:

licher Mann, der nur für das Praktiſche Sinn

und Verſtand hatte. Von Haus aus gelernter

Landwirth, war er in Stavenhagen der Erſte,

der Handelsgewächſe gebaut hat. In den

großen Noth- und Kriegsjahren war er ein

praktiſcher fürſorger für ſeine Landsleute.

Auch die erſte bayeriſche Bierbrauerei verdankt

Mecklenburg dieſem praktiſchen Mianne .

Vier Kinder waren im Haus des Herrn

Bürgermeiſters zu erziehen . Zwei verwaiſte

Vettern und die eigenen Kinder Liſette und frit .

Wegen Mangels an Schulen beſchloß der

praktiſche Vater, den erſten Unterricht zu Hauſe

unter ſeiner Aufſicht zu leiten .
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Ein buntes Durcheinander von Lehrern

hatte nun der Knabe friß kennen gelernt, als

die Kinderzeit ſchloß. Seine Mutter ſtarb, als

er kaum fünfzehn Jahre zählte.

Jeßt wurde frit ins Gymnaſium geſchickt

und mußte das Vaterhaus verlaſſen , um in

der kleinen Stadt Friedland an der pommer

ſchen Grenze ſeine geiſtigen Fähigkeiten zu

erweitern . Mehr als zu den andren Wiſſen

ſchaften neigte ſich ſein Sinn zur Geſchichte,

Geographie und Mathematik; aber das

Zeichnen war ſeine Leidenſchaft geworden,

deshalb wollte er die Gelehrtenſchule mit der

Kunſtſchule vertauſchen . Sein Jdeal war die

Malerkunſt.

Damit ſtieß ſein eigenſinniger, jugend

licher Kopf auf den eiſernen des Vaters, der

ſeinen Einzigen auf Erden nur als ſein höheres

Ich , als ſeine Fortſeßung, in einem großen

Rechtsgelehrten erblicken wollte. Dieſer hader

zwiſchen Beiden zwang den Vater, den Sohn

von Friedland nach Parchim ins Gymnaſium

zu verſeken , mit dem Befehl, dieſen Schüler

von der Zeichenſchule ganz auszuſchließen

2*
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und ihn einzig und allein auf die hohe

Schule vorzubereiten.

Der Aufenthalt in Parchim war dem

jungen Friß im ganzen zuſagender , als der

in friedland, wo er noch zu ſehr Kind war,

um unter fremden zu ſein , und ſich un

behaglich fühlte . In Parchim kam er in

jenes Alter, wo er ſein Herz entdecte, in jene

naipe Zeit, wo der Menſch einen Uebergang

fühlt und nicht weiß, was mit ihm eigentlich

los iſt, kurz, eine Zeit, deren Eindrüde durchs

ganze Leben mit wandern. Als einundzwanzig

jähriger fuchs bezog er dann , auf ſeines

geſtrengen Vaters Wunſch , die Univerſität in

Roſtock, um die Rechtsgelehrſamkeit zu ſtudiren .

Seine ſchwarze Kunſt ", wie er das Zeichnen

nannte, nahm er dorthin heimlich mit ; dieſe und

ſeine jugendliche Schwärmerei für die ſchöne

Adelheid aus Parchim waren die zwei Muſen ,

die ſein innerſtes Weſen erwärmten und ent

zücten . Im übrigen ging's freuzfidel her,

in der Kneipſtube mit ſeinen

Kameraden beim ſchäumenden Gerſtenſaft

gleich Falſtaff die große frage , Was iſt

wenn er
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Ehre " zu entziffern ſuchte und während ſeiner

fuchszeit die ganze Zeche bezahlen mußte.

Das war ſo ziemlich ſeine ganze Leiſtung in

Roſtock, wo er nur ein Semeſter blieb . Des

Vaters Befehl beſtimmte ihn, nach Jena zu

ziehen . In Jena ging der Stern des Ver

hängniſſes über ihm auf .

Fritz Reuter als Xebell.

Jena war damals der Siß der jugendlich

vaterländiſchen Gefühle , der burſchenſchaft:

lichen Gährung , die für Friß Reuter ſo ver.

hängnißvoll werden ſollten. Als friß Reuter

1832 nach Jena fam , fand er dort in der

idealen Geſinnung der Jugend den hochrothen

Tropfen revolutionären Blutes, jenen Ueber:

gangscharakter, der die Jugend in zwei Parteien

ſchied , genannt , die friedlichen Arminen " und

die , unternehmenden Germanen " .

Auf einem Burſchentag in Frankfurt wurde

der Beſchluß gefaßt, gegen die Miſère des

pielköpfigen deutſchen Bundes und gegen den
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überlebten Abſolutismus anzufämpfen. so

fand er die Stimmung bei ſeinem Eintreffen

in Jena. Daß dieſelbe ſeinem Studium der

Rechtswiſſenſchaft nicht günſtig war, begreift

jeder Dummkopf. Sofort ſchloß ſich Fritz

Reuter den thatkräftigen Germanen an , und

fo rannte er auch als „ Aufgehefter " ein

Semeſter in Jena umher, ein hagerer Menſch ,

mit ausgeturnten , langen Gliedern . Den

Ziegenhainer mit ſich ſchlenkernd , hatte ſein

Neußeres etwas Vorſündfluthliches. Sein

wißiger humor vergaß über der Burſchen

haß der Burſchen Spaß und Luſt nicht einen

Augenblick . Zu einer „ politiſchen Miſſion “

war er überhaupt ganz unbrauchbar, er tobte

nur, wenn die Anderen tobten . 3u irgend

einer ,,Chat" konnte man friß Reuter gar

nicht benußen.

Die Verbände der Arminen und Germanen

löften fich bald wieder auf, und fritz Reuter

ging im Februar desſelben Jahres nach

Camburg, lag dort bis Oſtern ſeinen Studien

ob und kehrte zu Oſtern ins Vaterhaus nach

Stavenhagen zurück.
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Nun brach das ſogenannte „ Frankfurter

Attentat“ los , das friß Reuter und viele

Andere verderben ſollte. Ein fühnes Wagnif !

Ein kleiner Trupp junger Frankfurter, mit

wenigen dorthin beſchiedenen Studenten und

noch weniger Demagogen und Bauern aus

dem nahegelegenen Flecken Bonames, ſtürmten

am Abend des 9. April 1833 die Haupt:

und Konſtablerwache der Stadt Frankfurt ,

überrumpelten die Soldaten und befahlen der

herbeigelaufenen Menge, ihrer unbekannten

Sache fich anzuſchließen . Die Truppen wurden

allarmirt, Gefecht, Verwundungen und Todte

- dann Flucht der unbekannten Verſchwörer.

Jetzt ſpürte man bei den paar Verhafteten

die Fäden auf, die zu den Verſchwörern und

zugleich zu mehreren Univerſitäten führten ;

die Behörden landeten endlich bei der Gewiß

heit , daß die Einheit Deutſchlands auf dem

Wege der Revolution erſtürmt werden ſollte.

Durch dieſe Thatſache erließen die gereizten

Regierungen und die geängſtigten fürſten

den Befehl, durch eine Central-Unterſuchungs

behörde alle verdächtig ſcheinenden Studenten
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zu verhaften und ſo das Netz des Verderbens,

das über Deutſchland geſpannt ſei, zu ver .

nichten . Weit über tauſend junger „ Ver.

brecher “ wurden nach und nach feſtgeſeßt.

Frits Reuters Rerkerjahre.

friß Reuter zu Hauſe im ruhigen Vater:

haus verfolgte wohl den frankfurter Aufſtand

und erinnerte ſich an ſeine „ Germanenzeit“

in Jena . Die Regierung in Mecklenburg ließ

ihn unangetaſtet, und der Jüngling glaubte,

außerhalb ſeines Vaterlandes werde ihm noch

weniger Gefahr drohen, deshalb faßte er den

Entſchluß , in Leipzig weiter zu ſtudiren , wo

er in den letzten Tagen des Oktobers 1833

eintraf. Bei ſeiner Anmeldung wurde er

als „ verdächtig “ zurückgewieſen . Von Leipzig

wanderte er nun nach Berlin, um an der

preußiſchen Univerſität ſeine Studien fortzu :

ſetzen . Kaum waren zwei Tage vergangen ,

und den harmloſen friß Reuter hatten mächtige

hände der Staatsgewalt erfaßt. Der Groß
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ſtaat Preußen fümmerte ſich nicht um den

„ Ausländer “, die Macht entſchied. Als Rebell

verhaftet, konnte er fürs Erſte in härteſter

Unterſuchungshaft in der Berliner Stadtvogtei

und in der Hausvogtei über ſeine Unſchuld

nachdenken . Ein Jahr trauerte ſo an ihm

porüber . Statt eines beſtimmten Urtheils

wurde er nach der Feſtung Silberberg in

Schleſien abgeführt . Sein amtlicher Aufſeher

Dambach tröſtete ihn beim Scheiden mit den

Worten : „ Seien Sie ruhig , junger Menſch ,

die Zeit wird ſchon kommen, wo Sie endlich

in Ihr Vaterland ausgeliefert werden müſſen . "

Wie ein ganz gewöhnlicher Vagabond

von Ort zu Ort geſchoben , lernte er zur

Winterszeit das Elend der düſteren Kaſematten

kennen . Dieſer erbärmliche Aufenthalt ſchwächte

ſein Augenlicht für die ganze Lebenszeit.

Drei Jahre ſind ſeit der Verhaftung in

Berlin in Elend, Noth und Mißmuth an dem

jugendlichen Manne vorbeigezogen , ohne ein

gutes oder ein ſchlechtes Ende erblicken zu

laſſen . Uus Silberberg ſchreibt er herz :

erſchütternde Briefe an ſeinen Vater und bittet
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ihn, doch nicht aufzuhören Verſuche zu machen

und alle Bittgänge zu thun zu ſeiner Aus:

lieferung in die Heimath . Zu dieſem Zweck

fendet er auch einiges Material , das er von

ſeinem Vertheidiger entlehnt hatte.

Dreimal verlangte die Medlenburger

Regierung die Herausgabe des ſchuldloſen

friß Reuter, und dreimal wurde das Verlangen

zurückgewieſen .

Ohne den Jüngling einem perſönlichen

Verhör unterworfen zu haben, kommt nach

faſt vierjähriger Unterſuchungsqual das Urtheil

des föniglich preußiſchen Kammergerichts und

kündet : „ Tod wegen Verſuchs des Hoch

verraths für neununddreißig von den zwei

hundertvier der Angeklagten .“ Bei den zum

Tode verurtheilten Neununddreißig war auch

der Jenaer Student friß Reuter .

Mit dem Todesurtheil tam aber kein Ent

ſcheidungstermin ; der ſollte „ nachkommen “.

Er blieb aber aus bis ans Ende aller Tage.

, Todesurtheil wegen Tragens deutſcher far:

ben und wegen Gedanken " an Aufſtände“ ,

hieß es kurz .
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Friedrich Wilhelm III . änderte gnädigſt,

kraft ſeiner oberrichterlichen Gewalt, das bar:

bariſche Urtheil dahin, daß vier der Unglück:

lichen zu lebenslänglicher und fünfunddreißig

zu dreißigjähriger Feſtungshaft ,,begnadigt"

wurden. fritz Reuter zählte zu den fünfund

dreißig , die ſich des milderen Urtheils erfreuen

durften . Dreißig Jahre Feſtungshaft, alſo der

lebendige Cod war ſein zukünftiges Schickſal.

Die jo Verurtheilten wurden nun pon

Feſtung zu feſtung geſchleppt.

friß Reuter kam zuerſt nach Glogau.

Einige Wochen ſpäter von Glogau wieder:

rechtlich ins Inquſitoriat nach Magdeburg

unter die Uufſicht eines Grafen hade, der

alles that, um den ſchon ergrauten Jüngling

mit grauſamer härte ganz zu Grunde zu

richten . Don dieſer „ Hölle" kommt er 1838

ins ,, Fegfeuer" nach Graudenz, und wieder

unter die niedere Wölbung einer Kaſematte,

aber dank einer höheren Vorſehung in die

Hände eines ,menſchlichen " Kommandanten .

Jest machte
machte frit Reuter den Verſuch ,

ſeine geiſtigen Flügel wieder aufzuſpannen,
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er machte Wiederlebungsverſuche an ſeinen

Talenten, an ſeiner halbfertigen Rechtsgelehr

ſamkeit. Er ſchlug einige hochgelehrte Herren

auf : „ Höpfners Inſtitutionen " , „ Thibauts

Pandekten “ und andere corpus juris . Er ver

ſuchte ſich in ſeiner Lieblingsbeſchäftigung, in

der Malerei . Dieſer Anflug von Arbeitskraft

brach leider unter der Wucht ſeines trüben

Schickſals bald wie gelähmt zuſammen. Die

dumpfe Gefängnißluft hat ſchon Manchen in

allerlei Handfertigkeiten ausgebildet , Kunſt,

Geiſt und Genie aber gerathen in ihr ſtets

in fäulniß . Einen Künſtler und noch weniger

einen großen Gelehrten kann die Gefängniß

luft nimmer zeitigen.

Manchmal machte frit Reuter ein Gedicht,

3. B. „ An ſein Liebchen , die weite Welt" .

Er war aber kein lyriſches Talent, und wo

follte er andere Stoffe hernehmen, zwiſchen

den düſteren Mauern ! ? Endlich nach 5 '/2

Jahren kommt ein Himmelsſtrahl in das

dunkle Daſein des Gefangenen ! Der aus:

lieferungsbefehl in die Heimath ! Der perſön:

lichen Fürbitte des Großherzogs Paul Friedrich
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pon Medlenburg bei ſeinem königlichen

Schwiegervater Friedrich Wilhelm III . von

Preußen gelang es, das Landeskind friß

Reuter in der meclenburgiſchen Feſtung Dömit

unterzubringen . Ein volles Begnadigungs

recht auszuüben, wies der preußiſche König

jedoch ganz entſchieden zurück. Im Juni 1839

betrat der gebeugte Jüngling den heimathlichen

Boden.

Auf der feſte Dömiß wurde ihm ein

Zimmerchen angewieſen ohne eiſerne Gar

dinen ; eine ganz beſondere Vergünſtigung,

die ihm ſein Vater erwirkt hatte. Die Uus

ficht ging auf des Kommandanten Haus mit

einem Neſt vol bildhübſcher, heirathsfähiger

Töchter.

Der Kommandant that alles, um dem

gebrochenen jungen Mann Lebensmuth eine

zuhauchen , und erwirkte ihm manche Ver:

günſtigung , z . B. eine tägliche dreiſtündige

freiheit zum Baden und zum Eſſen außer

halb des Kerkers . Erſt um fünf Uhr mußte

er wieder an der Wache ſein . Sogar des

Kommandanten Salon wurde ihm manchmal
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geöffnet. Im Sturm hatte die ſchöne Emma

fein liebebedürftiges Herz erobert. Ein ſehr

ſchwärmeriſches Gedicht An Hebe" widmete

er dem lieblichen, jungen Mädchen, weiter

wagte er nicht zu gehen, denn was ſoll die

Liebe eines neunundzwanzigjährigen Studenten,

der noch vierundzwanzig Jahre fißen muß,

einem heirathsfähigen Mädchen ! Des An

ſtandes halber mußte er auch die andren

ſechs Kommandantentöchter tapfer beſingen .

Dieſe geiſtige Arbeit nahm ſeine Zeit in

Anſpruch , als plößlich, ganz unerwartet die

Schickſalsveränderung an ihn herantrat.

Friedrich Wilhelm III. hat das Zeitliche

verlaſſen und zu ſeinen Vätern ſich verſammelt,

und ſein Nachfolger erläßt beim Regierungs :

antritt eine Amneſtie für dieſe unglüdlichen

politiſchen Opfer des frankfurter Attentats " .

Ja, iſt es wirklich und wahr !? Ja, ja, friß

Reuter ſelbſt lieſt es mit eigenen Augen !

Er bekömmt auch Kunde, daß die bekannten

Kameraden der Freiheit zurückgegeben ſind.

Sein Kommandant aber hatte noch immer

keinen Entlaſſungsbefehl für ihn erhalten.



- 31

Die Preußen hatten den auf Dömniß Ge

fangenen ganz vergeſſen . Volle vier Wochen

lang rührte ſich nichts, auch ihm die Thür

zu der unerwarteten Freiheit zu öffnen . Selbſt

der Großherzog Paul Friedrich von Mecklen :

burg hatte die Preußen vergeblich gemahnt,

und giebt endlich eigenmächtig den Befehl,

den Studenten fritz Reuter aus Dömit zu

entlaſſen.

Acht Tage ſpäter fißen Vater und Sohn

in Stavenhagen beim Mittageſſen , da trifft

ein amtliches Schreiben ein von dem preu :

fiſchen Juſtizminiſter Kampt, das dem Vater

die baldige Heimkunft des Sohnes meldet .

Sieben Jahre der Gefangenſchaft lagen hinter

ihm wie Abgründe, aus denen ſeine Seele

Haß und Grauen geſchöpft hatte. Was nun

mit der Freiheit anfangen ? Die Welt war

ihren Gang gegangen, und der ſchon Neun

undzwanzigjährige hatte in ihr noch nichts

vollbracht, ja nicht einmal Jemandem gefehlt .

Auf den Feſtungen hatten ſie ihm nur das

feuerfarbene Kleid des grimmen Haſſes mit:

gegeben , und ſo mußte er hinein ins Welt:
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getriebe . Auch eine traurige Krankheit hatten

die Kerkerjahre an ſeinen kräftigen Organis:

mus geknüpft . Die grauſame Behandlung,

die dumpfe Einſamkeit machten ihn zum

Trinker, und die menſchenzerſtörende Leiden:

( chaft blieb auch ſein böſer Geiſt, bis ans

Ende ſeiner Tage. Die Trübſal des Kerkers,

die feuchte Luft der Kaſematte ſuchte er durch

aufheiternde Getränke zu betäuben . Mit

dieſer traurigen , abſtoßenden Krankheit, für

welche die mediziniſche Wiſſenſchaft bis jetzt

kein Mittel entdeckt hat, wurde friß Reuter

der Welt zurückgegeben.

fritz Neuter auf Thalberg .

friß Reuter war ein periodiſcher Trinker

geworden . Oft vergingen Monate ohne

Anfall. Dieſe Krankheit zerſtörte ihm aber

für die nächſten zehn Jahre Beruf , Liebe und

die Wohlthat des Vaterhauſes. Der Vater,

über das Eaſter des Sohnes empört , that
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alles , um den Sohn von dem wiedererwachten

Drange Maler zu werden , abzuhalten . Mit

Strenge führte er ihn zurück auf die Bahn

der Rechtswiſſenſchaft und ſchickte ihn auf

die Heidelberger Univerſität .

Seit den Kerkerjahren hatte Fritz Reuter

für die ganze Rechtswiſſenſchaft eine Abneigung;

das berühmte Heidelberger Faß 30g ihn mehr

an, als die hochgelehrten Herren am Katheder .

So ſich ſelbſt überlaſſen, wurde er nach und

nach vollſtändig das Opfer der Trunkſucht .

Der Vater nahm ihn zurück und beſchäftigte

ihn in ſeiner eigenen bedeutenden Oekonomie,

Dann ſpäter wurde er nach Demzin bei

Malchin geſchickt als Volontär für die Land:

wirthſchaft. Für dieſen Beruf entwickelte er

ſich ſchnell, und bald ſtand er ſeinen ergrauten

Berufsgenoſſen ebenbürtig gegenüber, und

1844 konnte er als ein ausgelernter Land

wirth gelten . Da ſtand er mit den Kennt:

niſſen , die ihm endlich , dem vierunddreißig

Jahre Zählenden, das tägliche Brot bringen

follten , denn Fritz Reuter war ganz mittellos.

Der Vater gab ihm nichts mehr. ,, Er iſt

3
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nichts , aus ihm wird nichts, er trinkt, er iſt

ganz verbummelt . “ So lautete das Urtheil

der Menge, als friß Reuter fünfunddreißig

Jahre zählte . Der Vater hatte ihn auf:

gegeben , beſtändig lebten ſie in Zank und

Streit miteinander.

Der Vater ſtarb und ließ ſeinem Un:

gerathenen den Zinsgenuß von einem Ver

mögen von fünftauſend Thalern . Das war

der ganze Erwerb aus einer langjährigen

Bürgermeiſterſtelle der damaligen Zeit. Der

Zinſenbetrag von fünftauſend Thalern zu drei,

höchſtens vier Prozent reichte nicht aus zur

Gründung einer eigenen Landwirthſchaft, und

als Rentner zu leben , war es auch zu wenig.

Kredit hatte er auch nicht. Im Hauſe des

Gutsbeſißers fritz Deters , des Schwagers

ſeines Lehrherrn, fand er ſchon während ſeiner

Studienzeit liebevolle Aufnahme. Nach dem

Tod ſeines Vaters 1845 fand der ſcheinbar

Zukunftsloſe dort ein feſtes Aſyl .

friß Reuter war für ſeinen guten Wirth

manchmal ſehr viel und ein anderes Mal wieder

gar nichts. Wenn er nicht gerade feinem
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„Laſter “ fröhnte, griff er tüchtig an bei den

landwirthſchaftlichen Arbeiten und zeigte großes

Geſchicł im Gartenbau.

Abends beim traulichen Lampenſcheine las

er vor und ſuchte ſeinen Walter Scott, ſeinen

Boz und Shakeſpeare hervor . Auch unter :

richtete er die Kinder in den Elementar

gegenſtänden . Wenn die familie verreiſte,

war frit Reuter der unumſchränkte Herrſcher

auf Thalberg bei Treptow an der Tollenſe.

So eine Art Allerweltsonkel" . Die Einen

machten ſich über ihn luſtig, und die feiner

Geſinnten bedauerten ihn .

Ein bißchen geſchriftſtellert hat friß Reuter

ſein Lebenlang; man nahm ſchon gar keine

Notiz mehr davon . Mit zwölf Jahren ſchon

begannen ſeine Arbeiten . Damals wurde er

von ſeinem Vater auf eine ſechswöchentliche

Reiſe ins Ausland mitgenommen , unter der

Bedingung, daß er auf alles acht gebe und

alle empfangenen Eindrücke für den Amts:

hauptmann , ſeinen Pathen , niederſchreibe.

Das that der Knabe mit großer Gewiſſen:

haftigkeit und mit nediſchem humor , in

3*
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ſauberer, großer Kinderhandſchrift. Sogar

der ſtrenge Vater lobte ihn wegen ſeiner

ſcharfen Beobachtungsgabe und meinte : „ Was

der Bengel . doch alles geſehen hat ; das

oder jenes iſt mir ganz entgangen !“ Die

Mutter dachte im ſtillen : „ Das hat der Fris

von mir . Sie war die Einzige, die ſein an :

geborenes Genie erkannte, aber ſie ſchwieg ,

weil ſie wußte, bei ihrem ſtarrköpfigen Mann

hätten ſolche Hinweiſe keinen Werth .

Luiſe Runze.

Als fritz Reuter in Demzin die Land.

wirthſchaft lernte, kam er öfters mit Luiſe

Kunze zuſammen , einer Predigerstochter, die

in der Nähe Demzins eine Stelle als Er

zieherin hatte . Ihr Neußeres, ihr Geiſt, ihre

ſchöne Stimme zogen dauernd in ſein Herz

hinein . Während der letzten Zeit ſeiner land:

wirthſchaftlichen Studien warb er um ſie und

bekam einen Korb . Sein „ Laſter " trat auch
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in dieſem Fall verhängnißvoll zwiſchen ihn

und eine reine, unerfahrene Mädchenſeele.

Fräulein Luiſe Kunze empfand aber eine

große Freundſchaft , die an der Grenze der

Liebe ſtand , für den „ Allerweltsonkel Fritz

auf Thalberg " . Eines Tages bat fie den

Gutsherrn Fritz Peters, ihr ihren Bewerber

einmal im Unglückszuſtande zu zeigen . Wochen

vergingen.

Eines Abends wurde ſie plötzlich von dem

Herrn auf Tollenſe geholt und an das Bett

frit Reuters geführt. Da lag es, ihr Jdeal,

ein ekelerregendes Bild der Menſchheit.

Niemand erkennend, nur nach Trunk begehrend

und ſchon in dem Stadium des Krankjeins.

Traurig wendete ſich das junge Mädden ab

und hatte nur einige Worte des Staunens,

wie es möglich ſei , daß ein menſchlicher

Organismus folche Anfälle aushalten könne,

ohne gänzlich zu Grunde zu gehen .

Die Umgebung des poetiſch und ſchwär

meriſch beanlagten Mädchens erwartete , daß

aus dem Anblick des ,, Säufers " eine gänzliche

Abneigung entſtehen würde, aber im Gegen
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theil . Das Freundſchaftsband der Beiden

wurde durch ihr Mitleid und durch ihre

Theilnahme noch feſter geknüpft. In nüch

ternen Stunden dachte Fritz Reuter doch

manchmal an ſeine Zukunft. Das vierzigſte

Jahr kam heran , aber friß war und blieb

,, der Allerweltsonkel auf Thalberg " , weiter

nichts . Beruflos, ohne eigenen Herd, ſtand

er in der ſchönen Gotteswelt.

Gegen ſein unglückliches Leiden wollte er

noch die leßte Schlacht ſchlagen . Er ſuchte

zur Heilung desſelben eine Kaltwaſſerheilanſtalt

in Stuer auf. Sechs Wochen blieb er da,

und an ſeinen treuen Freund Fritz Peters ſchrieb

er : „Ich bin eine ambulante Waſſerkunſt

geworden , du fannſt mich auf dem Markt

verkaufen . Mein ganzer Lebenslauf heißt

Waſſer. Ich werde damit begoſſen wie ein

Pudel, ich werde darin erſäuft wie junge

Kaßen, ſiße darin wie ein Froſch und ſaufe

wie ein Ochs .“ In Stuer wurde er nicht

geheilt. Er 30g wieder nach Thalberg und

ſpielte den „ Allerweltsonfel" .

Das Jahr 1848 kam heran und riß den
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halbverkommenen Mann aus ſeinem ſchlaffen

Wirkungskreis . Eine Welle der Revolution

brach auch in Mecklenburg herein und wogte

in ſeiner ruhigen Vaterſtadt Stavenhagen hin

und her . Die für jo unerwartete Ereigniſſe

unreifen Stavenhagener wählten frit Reuter

zu ihrem Vertreter auf dem Güſtrower Städte:

tag . „ Ja, der kann reden und hat eine

ſtarke Stimme," hieß es . Längere Zeit mußte

er ſich deshalb in der Vaterſtadt aufhalten

und war Ende März ihr Vertreter bei der

Landesverſammlung in Güſtrow . Gleich da :

rauf wurde er auch für den außerordentlichen

Landtag, der ſich am 31. Oktober 1848 in

Schwerin verſammelte, gewählt. Beide Ehren:

poſten führte er zur größten Zufriedenheit

feiner Landsleute durch . Erreicht wurde aber

nichts , die verlotterten Zuſtände in Mecklen :

burg dauerten fort. Nun ernannte ihn

der Reform -Verein in Stavenhagen zum

Präſidenten , nachdem ein ehrbarer Handwerker

wegen allzu großer „ Klugheit " abgedankt

worden war. Fritz Reuiter ſah aber bald

ein , daß dieſem Vereine nicht zu helfen ſei .
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Er bat ſchon nach kurzer Friſt um ſeine Ent

laſſung und hielt ſeine Abſchiedsrede . Da

beſtürmte man ihn um den Grund ſeiner

Abdankung und verſicherte ihn , wenn ihn

etwas verleßt habe, werde man ihm gewiß

Genugthuung verſchaffen . Aus dieſer fatalen

Lage zog ſich friß Reuter urkomiſch . Er

ergriff die Thür und rief mit mächtiger

Stimme : „Weil Ji mi a to dumm ſied , Ji

Schaapsköpp,“ und fort war er.

Dieſe drei Ehrenpoſten führten ihn zur

Einſicht, daß er doch zu etwas in der Welt

fähig ſei . Wäre es denn gar nicht möglich ,

auch für das tägliche Brot eine Stellung

gewinnen zu können ? Sehr oft verkehrte er

jeßt wieder auf Thalberg bei ſeinem Freunde

Peters und traf dort ſein Herzens - Jdeal

Luiſe Kunze. Er fühlte, von ihr und dem

befreundeten Haus ſich ganz zu trennen , war

unmöglich , aber der „ Allerweltsonkel " wollte

er auch nicht ſein Lebenlang bleiben .

Nun beſchloß friß Reuter, in dem nah

gelegenen Städtchen Treptow als Privat

Schulmeiſter eine Eriſtenz ſich zu gründen ; es
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war der letzte verzweifelte Verſuch , ein ſelbſt

gemachter Mann zu werden mit vierzig

Jahren .

für zwei Groſchen die Stunde gab er

Unterricht im Turnen und Zeichnen und im

Sommer in Schwimmen, ſowie in allen

anderen Fächern, die man von ihm begehrte .

In Treptow wurde er bald recht beliebt und

hatte ſehr viel zu thun. Aber ſein Laſter,

ſein Eaſter ! Da lag der Stein des Anſtoßes ,

der Manchen zurüdhielt, ihm ſeinen Spröß

ling anzuvertrauen .

Auf Thalberg war er ſtets ein gern

geſehener Gaſt. Er und auch Luiſe Kunze

wußten es ſo einzurichten , daß ſie, durch

Zufall natürlich , auf Thalberg recht oft

zuſammentrafen . Luiſe Kunze war der feſten

Ueberzeugung, die Kraft zu beſitzen, den böſen

Dämon, die Trunkſucht, von ſeiner Seite zu

ſcheuchen , wenn der Mann, den ſie wahr und

aufrichtig liebte, ihr die Hand reichen würde .

Ganz im ſtillen einigten ſich die beiden

Liebenden . Ohne Prunk, ohne den beſcheiden

ſten Polterabend gründeten die beiden Liebenden



42

im Frühjahr 1851 ihren ärmlichen Herd in

Treptow.

Die erſten Arbeiten Fritz Reuters.

Der große Schritt war gethan, der zu

ſeinem Lebensglücke, zu Ehre und Unſehen,

ja ſogar zum Reichthum führte . friß Reuters

ſchönere Tage begannen, mit ſeiner dichte

riſchen Laufbahn , an der Seite ſeiner geliebten

Luiſing .

Von Jugend auf war es ihm ein Bedürf.

niß , wie den meiſten Poeten , alles, was ihn

entzückte, oder was ihm recht läſtig war, in

Reime zu faſſen. - so geſchah es auch, als

der Bund mit dem heißgeliebten Mädchen ,

nach langer Bewerbung, endlich feſt geknüpft

war. Sein erſter Sang an Luiſing während

der Flitterwochen lautete alſo :

,,Alles iſt in dir enthalten ,

Reich zum glühendſten Genuß.

Alles wird ſich mir entfalten

Jn dem heißen Liebeskuß .
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Gieb ihn mir, du holde, Süße ,

Gieb ihr glühend, heiß und frei ,

Daß ich endlich es auch wiſſe,

Wie der Götter Wonne ſei. "

Ohne Cuiſing wäre frit Reuter ein ver:

lorener Menſch geweſen . Leider gelang es

ihr nicht, ſeinen Feind" ganz zu bezwingen.

Aber in den Anfällen ſeiner Leiden war ſie

ihm eine hingebende treue Pflegerin ; ſo lebten

ſie dreiundzwanzig Jahre in der größten Ein

tracht und Zufriedenheit.

Ein großer Fehler wäre es, friß Reuter

glattweg den plattdeutſchen ,,Schnurren-Dich

ter “ zu nennen , wie es leider zu häufig ge

ſchieht, und zwar von jenem Uebermaße litera :

riſcher Ignoranten, denen es ihre materielle

Habe und ihre geſellſchaftliche Stellung ge

ſtattet, über manches zu urtheilen und zu

prahlen, wo ſie am beſten ſchweigen würden .

Damit meine ich ganz beſonders die deutſchen

Kolonien in fremden Ländern . Bei dieſen

Spekulanten , die nicht ſelten Millionen auf

gehäuft, aber fragt mich nur nicht wie, heißt

Fritz Reuter : , aha , der Schnurrenmacher, hab'
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ihn auch in meiner Bibliothek . So ant

worteten mir deutſche Kröſuſſe in London,

mit fürſtlich ausgeſtatteten libraries, in denen

faſt kein Buch aufgeſchnitten war.

Fritz Reuter war ein geiſtig groß bean

lagter Menſch, von der Natur mit außer

ordentlichem Scharfſinn begabt und ſehr fein

ſinnig, mit vollendeter Schulkenntniß, der einen

weiten Blick in das menſchliche Daſein gethan

hatte, ehe es ihm gelang, in ſeinen be:

deutenden Werken bemerkt zu werden .

Einer der größten Literaten der Jeßtzeit

ſprach mir gegenüber die Anſicht aus, daß

frit Reuter als Humoriſt das ſei , was Schiller

als Dramatiker war, alſo der größte

ſeiner Zeit . Es iſt alſo ein großer Verſtoß,

fritz Reuter mit einem gewöhnlichen Spaß.

macher zu vergleichen . Neben ſeinem humor

enthalten ſeine Schöpfungen viel Verſtand,

Geiſt und Gemüth. Er hat ſeiner Nation

Unvergängliches hinterlaſſen , und Jeder, der

überhaupt ein Buch zur hand nimmt, muß

dem Manne Würde und Ehrfurcht zollen .

Wie ſchon erwähnt , Fritz Reuter hat ſehr
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früh verſucht, ſchriftſtelleriſch thätig zu ſein .

In ſeinem Gehirn ſpukte und gährte der an

geborne Genius von Kindesbeinen an , aber

kein Menſch gab Acht darauf ; er ſchrieb , ſo

zu ſagen für ſich ſelbſt.

Zuerſt machte er Verſuche, ein vater .

ländiſches , hiſtoriſches Epos zu beſingen :

„ Der Kampf des Heidenthums gegen das

Chriſtenthum in Mecklenburg “ . Hierzu nahm

er ſich Byron zum Vorbild . Dieſes helden

artige Wert iſt aber ein Bruchſtück geblieben ,

denn während der Arbeit trat ſein Genius

mit einem harmloſeren Plan hervor, der zu :

erſt ſeine humoriſtiſchen Fähigkeiten ans Tages:

licht brachte. Es entſtand , Die Reiſe nach

Belgien " in hochdeutſcher Sprache. Auch

ſein berühmteſtes Wert „ Ut mine Stromtid "

(Aus meiner Landmannszeit) hat friß Reuter

in jener Zeit ſchon im Hochdeutſchen in ſein

Pult gelegt. Später hat er es aus dem

Staub hervorgeſucht, um es in die mecklen .

burgiſche Mundart zu übertragen und die

ganze gebildete deutſche Welt, ſoweit ſie leſe

luſtig, damit zu erfreuen .
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Aus jener Zeit , wo friß Reuter noch

hochdeutſch ſchrieb , kam nur die geiſtreiche

Satire ,,Ein gräflicher Geburtstag "“ ans

Tageslicht. Dieſe Dichtung geißelt den Hoch :

muth der großen Gutsbeſißer und die Dumm :

heit des kleinen Mannes und endet in einem

Obelisk von Spott und Bosheit in dem Ge

fang des fahrenden Webergeſellen . Dieſes

Werk erſchien nur in einem Mecklenburger

Volksbuch und von der Zenſur gehörig zu

geſtußt. Der Dichter blieb ungenannt. Auch

brachte es dem ums tägliche Brot ringenden

Dichter nichts in die Taſche, deshalb ſchliefen

die andern Arbeiten im Schreibpult ruhig

weiter , denn dieſelben ans Licht zu bringen ,

dazu fehlte ihm der Muth, die Ausdauer und

das Selbſtvertrauen .

Einige Jahre ſpäter , als Medlenburg

ſchon in der Freiheitsentwickelung war , fand

wieder eine große Feſtlichkeit ſtatt zu Ehren

desſelben Gutsbeſißers, der im „ gräflichen

Geburtstag " die Hauptrolle ſpielte. Zugleich

mit dem ganzen Juhei und Dideldumdei der

Unterthanen , welche die gräflichen Pferde aus:
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ſpannten und unter Aufſicht des Thierarztes

den Wagen der Gräfin Geburtstagskind zum

Schloß zogen , erſchien wieder eine Satire in

der Roſtocker Zeitung. Dieſelbe erregte das

Gelächteruud das Ergößen der allmählich

ſich frei fühlenden Mecklenburger.
Die letzte

Strophe lautet :

„ Ja, ihr ſeid mir wackre Deutſche!

Wie gemacht für Zaum und Peitſche,

für Karbatſche und für Sättel,

Wie gemacht für ſolchen Bettel ,

Wie gemacht für Spott und hohn ,

Wie gemacht für Hundelohn . “

Der „ Hundelohn “ brachte ihm ſolche

Früchte , daß er am beſten fand , bald

nachher Mecklenburg zu verlaſſen .

nach Treptow und that dort für's Erſte nichts ;

er genoß in vollen Zügen nur das Glück

ſeiner jungen Ehe.

es

Er ging
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1

Frits Reuters Selbſtverlag.

Nun kam die Zeit des Erfolges, von der

er ſchon lange träumte; die Mutter jo pieler

Unzufriedenheit, die Noth , löſchte aber ſeine

leuchtende fackel immer wieder aus .

In den beſcheidenſten Verhältniſſen lebte

er mit ſeinem geliebten Weibe. Sein freund

friß Peters ſagte über das Eheverhältniß des

freundes : ,, Beide ſind zur Ordnung und zum

Sparen geſchaffen ." Was ein vernünftiges

Weib an der Seite eines Mannes alles zu:

ſtande bringen kann , hat Cuiſing Reuter ins

ſchönſte Licht geſtellt. In einem ſehr geord:

neten Hausſtand wußte die ſparſame , prak

tiſche Hausfrau ihren Mann zu pflegen und

zu verhätſcheln. Den mäßigen Verdienſt

verſtand ſie zu erhöhen , und es darf mit

Gewißheit angenommen werden , daß es nur

Cuiſing war , die den geiſtigen Fähigkeiten

frit Reuters auf die Beine half. Sie war

der Sporn ſeiner plößlich ſo gewaltigen

Schaffenskraft.
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Friß Reuter allein , ohne Cuiſing, hätte

ſich aus ſeinem Schlendrian nie mehr heraus:

gearbeitet .

Die erſte große Aufmunterung, ein Buch

zu ſchreiben , fand friz Reuter, oder wahr:

ſcheinlicher ſeine Luijing , nadidem Klaus

Groth 1852 ſein lyriſches Werk „ Quicborn “

in ſeiner beſche denen plattdeutſchen Mundart

erſcheinen ließ .

fritz Reuter und ſeine Cuiſing verfolgten

mit regem Intereſſe den großen Erfolg der

kleinen lyriſchen Arbeit. Fritz Reuter dachte

im ſtillen : „Ich könnte ja viel drolligeres

Zeug niederſchreiben , und wären es auch nur

die alten Schnurren, die ich ſo häufig auf

Polterabenden oder im trauten Freundeskreis

zum Beſten gab . “

Der Einfall war gut, der Glaube aber

war ſchwach. Cuiſing munterte ihn auf zum

Anfangen und eiferte ihn ohne Unterlaß an

zur fortjeßung . Nach einer Arbeit von

ſechs bis ſieben Privatſtunden, beſtehend in

allen erdenklichen Fächern , jetzte er ſich dann

abends hin und brachte ſelbſterlebte Epiſoden

4
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o

in Reime, und nur in plattdeutſcher Mundart

zu Papier.

Nachdem er einige ſchwarz auf weiß vor

fich hatte , ſagte er zu ſeiner Luiſing, die

mäuschenſtill mit einer Handarbeit an der

felben elenden Lampe ſaß , bei welcher der

Dichter ſchrieb : „ Luiſing, höre zu , wir wollen

’mal ſehen, wie ſich die Dinger vom Papier

herab ausnehmen ." Er las , ſie lachte herzlich

und flatſchte fröhlich in die Hände.

„ Nächſten Sonntag muß ich nach Tollenſee

zu Peters," ſagte Reuter. Nach dem Kaffee

leſe ich die Dinger vor ; wenn ſie dort auch

gefallen , kann ich noch eine Menge nieder :

ſchreiben und danndann gebe ich den Kram

heraus.“

So arbeiteten die beiden Glücklichen oft

ſtundenlang bis in die ſpäte Nacht. Sie ſaß

mäuschenſtill und ſah, wie die Feder flog, er

nickte ihr zu und murmelte zuweilen : „ Halt,

halt, ja fo ſo klingts beſſer .“ Welch'

reines, harmoniſches Daſein lag in dieſen

einſamen Stunden !

,, So, jetzt können es ungefähr zweihundert
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bis dreihundert Druckſeiten ſein , " ſagte er eines

Tages ; „ Luiſing , ich geb ' ſie 'raus, die Miecklen .

burger und die Pommern werden die Dinger

gewiß leſen und vielleicht auch recht viele

kaufen . “

Dann wendete er ſich an einen Buch

händler, von welchem er den Beſcheid bekam ,

er würde vielleicht bereit ſein , dieſes

Buch zu verlegen , wenn Friß Reuter ſelbſt

das Riſiko der Koſten übernehmen würde.

Fritz Reuters Muth erreichte den höchſten

Höhepunkt, und er erklärte ſeiner ſtaunenden

Luiſing, daß er das Buch im Selbſtverlag

herausgeben will, und meinte : „ Die Aus

lagen zu decken , pumpe ich den Juſtizrath

Schröder um zweihundert Thaler an ; ich weiß ,

er ſchlägt es mir nicht ab. “ Geſagt, gethan

und nach Neubrandenburg in die Druckerei

fahren, war das Werk von einigen Stunden .

Seelenvergnügt kam friß Reuter zurück,

umarmt und küßt Cuiſing und jagt über

müthig : Erſchrie nicht , ich laſſe gleich

zwölfhundert Eremplare drucken ſtatt der

geplanten ſechshundert. Es iſt praktiſcher
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fo . Wenn der Satz einmal ſteht, muß man

gleich groß zu Werke gehen , ſagte der Drucker,

im Preis iſt dann kein großer Unterſchied."

,, Frit , Fritz, was haſt Du gethan ," ſchrie

Cuiſing außer ſich, „ wenn der Plan nicht ge:

lingt, iſt das viele Geld hinausgeworfen !"

Anſtatt zu dichteriſcher Thätigkeit wurden

jetzt die freien Abendſtunden dazu benutzt, bei

allen Buchhandlungen Mecklenburgs und

Pommerns anzufragen um Uebernahme des

Verkaufs. Euiſing mußte mitſchreiben .

Es tamen viele Beſtellungen , die meiſten

aber nur um ein Eremplar zur Einſicht, um

zu ſehen , ob es ſich auch lohne, den Verkauf

zu übernehmen .

Schon nach ungefähr einer Woche rückte

aus der Druckerei die Armee der Zwölfhundert

in den friedlichen kleinen Wohnraum .

Schnell werden ſie wieder weiter befördert

zu den Buchhändlern. Kleinlaut und ſeufzend

arbeitet Cuiſing tagelang, mit Lapſchürze be :

kleidet , und behaut mit dem Zuckerhammer

das ſteife ungefügige Packpapier. friß

Reuter ſelbſt ſitzt neben ihr , ſchreibt die
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Begleitbriefe , ſiegelt und zeichnet die Sendungen .

,, Laß Dich's nicht verdrießen , Cuiſing ," ſagte er

zuweilen , ſie liebkoſend , wenn Du auch ein

paar Schwielen bekommſt. Ales wird

gutgehen , und dann kannſt Du in ,,Seide "

einherſtolzen, und ins Bad wollen wir reiſen ."

Die Pacete werden zur Poſt geſchleppt,

und der erſte Band von „ Läuſchen und

Rimels “ zieht in die weite Welt hinaus.

Der große Erfolg , den dieſes Buch hatte ,

hat ſich in dem ſechswöchentlichen Vergriffen

fein der erſten Auflage bewieſen.

Mit jeder Poſt famen täglich neue Nach

beſtellungen . Die beiden einfachen Menſchen

waren tief gerührt durch eine ſo plötzliche

Wendung des Schickſals. Es kam ihnen vor ,

als hätten ſie das große Loos gewonnen .

Beim Empfang der großen Geldjendungen

hielt Cuiſing ihre ſparſame Hand darauf.

Kein Pfennig wurde verſchleudert und unnütz

ausgegeben . Sie begnügten ſich mit ihrer

einfachen Zurückgezogenheit wie zuvor .

friß Reuter war nur darum bekümmert,

weil er ſah , wie Klaus Groths „ Quidborn "
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auch die Grenze Mecklenburgs und Pommerns

raſch überſchritten hatte ins gelehrte Deutſch

land , eine Gunſt , die ſeine „ Läuſchen und

Rimels " nicht die Ehre hatten zu theilen . —

Luiſing tröſtete ihn aber mit der Meinung:

,, fürs Erſte gilt diesmal der Prophet nur im

eigenen Vaterlande, " — gewiß recht hoffnungs,

voll für einen jungen Dichter!

Was nicht ſåuert, ſüßt nicht.

Wie meiſtens bei Neulingsarbeiten hat

nun die liebe Kritik alles, um dem noch in

Dämmern liegenden Stern des friß Reuter

einen Damm zu feßen . Dieſe Verſe find ja

kulturwidrig, " rief die gelehrte Welt. --

, In Hanne Nüte “ und „ Kein Hüſung "

fann der Leſer auch deutlich herausfinden,

daß Fritz Reuter dieſen Tadel ſich zu Herzen

genommen hat und ſeine Verſe veredeln wollte.

Plößlich aber erwachte in ihm der praktiſche

Verſtandesmenſch . Er kam zu der Einſicht,

daß die einzige Würze ſeiner Schöpfungen,
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der Humor, unter den fineſſen der Dichtkunſt

leiden würde, deshalb hielt er ſich in ſeinen

ſpäteren Werken mehr an die proſa . - Sei:

nem Schaffen war der Schliff hinderlich . Fritz

Reuter war ein Epiker der älteſten form .

Was er ſchrieb, war nach dem Willen der

Natur. Je ſtärker dieſe hervortrat, je beſſer

gefiel ſein Genius dem harmloſen Leſer und

- dem Käufer. Die erſten zwölfhundert Bände

von „ Läuſchen und Rimels " waren in ſechs

Wochen vergriffen .

Der unglaubliche Erfolg ſeiner beſcheidenen

Verſuche, die kein Verleger kaufen wollte,

zogen den Dichter endlich ganz aus ſeiner

Muthloſigkeit.

In ſeinem kräftigſten Alter

anfangs der Vierziger begann , wie vom

Himmel geſendet, die ſchönſte Zeit ſeines

Lebens: eine Beſſerung ſeines Uebels und rege,

einträgliche Arbeit, verbunden mit frohem

Liebesglück .

„ Was nicht ſäuert, ſüßt nicht," ſagte er

oft zu Cuiſing, wenn ſie ihn durch Bewun

derung zu neuer Schaffenskraft aufzumuntern

er war
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ſuchte . In der That, die Zeit des Süßens "

war wirklich ganz und gar an ſeiner Seite.

Die Lehrſtunden wurden faſt ganz an den

Nagel gehängt, aber nicht, um ſich von ſeinen

Schülern zu trennen . Der Zauber ſeiner

Perſönlichkeit hatte die Jugend an ihn ge

bannt. Die Meiſten blieben mit ihm durdy

innige Freundſchaft vereinigt. Diejenigen ,

melche durch ihre geſellſchaftliche Stellung

auf ihre Nebenmenſchen Einfluß übten , hat

Fritz Reuter für ſeinen neuen Wirkungskreis

auch auszunußen geſucht, und noch beſſer hat

das ſeine Cuiſing verſtanden .

für den Juſtizrath Schröder, den Geld.

geber, hatten Beide eine Verehrung bewahrt ,

die an Anbetung grenzte.

Ohne die zweihundert Thaler wären

Läuſchen und Rimels nie gedrudt worden. Die

beiden braven Menſchen blidten nun nach einem

paſſenden Freundeskreis, und als ein ſolcher

beiſammen war, ſchuf fritz Reuter einen ge:

müthlichen Schachklub, denn für Schach

ſchwärmte er von ſeiner erſten Jugend an , und

mit Künſtlerſchaft ſpielte er dieſes feine Spiel .
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Die meiſte Zeit ſaß er am Schreibtiſch ; da

fand man ihn ſchon des Morgens ſehr früh ,

er ſtellte ſeine Gedanken in Reih und Glied

mit der geſtopften Pfeife im Mund.

Um 7 Uhr brachte dann Cuiſing ſtill

ſchweigend den Kaffee und verſchwand dann

ebenſo geheimniſvoll wie ſie eintrat. - Gegen

10 Uhr ſchlich ſie wieder herein , ein kleines,

belegtes Brötchen auf das Seitentiſchchen ſetzend .

Manchmal ſagte frit : ,,Kannſt hier bleiben ,

ich leſ ' Dir etwas vor . " Luiſing horchte, lehnte

ſich an ſeine Schulter und ſagte zuweilen :

„ Meinſt nicht , ſo klänge es beſſer ? " — , Mußt

nicht immer mäkeln, kannſt hinausgehen ,"

brummte Friß .

Zuweilen fragte Cuiſing : , Du, friß , wenn

das fertig iſt, was kommt dann ? " Oh ,“

ſagte er lachend , mir wächſt's über den

Kopf, ich kann es garnicht alles von mir

geben . "

Bald war jetzt die ,, Reif ' nah Belligen "

fertig . Während er das eben genannte Werk

ſchrieb, ließ er ſeine ſeit 1842 in Staub

liegenden Polterabendgedidyte drucken ; ſie ſind

11
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aber in ſeine ſieben Bände, die als ſeine

ſämtlichen Arbeiten gelten, nicht aufgenommen

worden. Veröffentlicht und verwendet wurden

ſie in jener Zeit häufig bei Privat. Feſtlich .

feiten .

Durch die Herausgabe der „ Reiſ ' nah

Belligen “ machte ſich der nun vierundvierzig

Jahre zählende Dichter zum erſten Male mit

einer größeren Arbeit bemerkbar.

Friß Reuter fühlte, endlich habe er den

richtigen Beruf erfaßt, den ihm die Schöpfung

in die Wiege gelegt hatte.

Aber was ſagte die Welt zu ſeinen

Leiſtungen , zu ſeinem neuen Wirkungskreis ?

Freilich hatten ihn ſeine guten Freunde

bei der Herausgabe der „ Läuſchen und Rimels “

in jeder Weiſe zum Gelingen des Vorhabens

und bei der Ausführung desſelben unterſtüßt.

Als ſie aber merkten, der friß wolle fich

ganz auf's Büchermachen " verlegen , da

meinten die Meiſten , er mache wieder mal

dummes Zeug, eigentlich ſei der ,, Frit " doch

gar kein Dichter. Solche lächerliche Schnurren ,

wie ſeine Läuſchen und Rimels , fann Jeder
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fertig bringen , wenn er nur die Zeit darauf

verwenden will. „Na, wenn er nur ſeine

Nahrung dabei findet, dann iſt's ja gut, “

meinten die Gutmüthigeren .

Im Jahre 1855 wurde die „ Reiſnah

Belligen " herausgegeben . Durch Reden und

Weiterreden waren die Läuſchen und Rimels

auch über die Grenze Mecklenburgs gegangen .

Die neugierigen Litteraten machten ſich eiligſt

über die unbekannte Speije her und warfen

zugleich auch ihre Blicke in ,,De Reiſ ' nah

Belligen " . Auch dieſes Buch fand viele Käufer,

zugleich aber machte ſich eine gewiſſe Meinungs

verſchiedenheit bemerkbar, die dem harm :

loſen friß und ſeiner Luiſing viel zu denken

gab . Sie lernten dadurch Welt und freunde

von der ungemüthlichſten Seite kennen .

t

Fritz Reuter als Redakteur.

Alles das konnte aber den Muth der treu

aneinander hängenden Menſchen nicht ins

Wanken bringen. Im Gegentheil, von dem
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1
kleinen Erdenwinkel Treptow aus gründete

Fritz Reuter ein neues Unterhaltungsblatt,

welches er jede Woche mit faſt nur eigener

Arbeit zu füllen verſtand , und in vier Folio,

ſeiten ließ er es jeden Sonntag erſcheinen .

Die erſte Nummer kam am 1. April 1855 ans

Tageslicht. Es gelang auch , in Mecklenburg

und Pommern eine große Zahl Abonnenten

für dasſelbe zu finden . So war fritz Reuter

in dem Urtheil ſeiner Umgebung ein Mann

geworden , der ſich im zurückgezogenen, öko

nomiſchen Zuſtande mit Schriften befleißigt,

indem daß er darin ſeine Nahrung ſucht“ .

Als ,,Dichter " wollten ihn die Bekannten

durchaus nicht anerkennen . Sein Unterhaltungs

blatt wurde ſchon nach einem Jahre zu Grabe

getragen . Der hervorragendſte Inhalt aus

der ſo kurz lebenden Zeitſchrift iſt bis auf

geringe Ausnahmen in ſeinen ſieben Bänden

der Oeffentlichkeit dauernd erhalten worden .

An dem raſchen Untergang feines redaktionellen

Wirkens trug hauptſächlich ſein Verleger in

Neubrandenburg die Schuld . Er war mir

nichts dir nichts und ohne Abrechnung eines
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ſchönen Tages nach Amerika enteilt. - Am

1. April 1856 nahm Fritz Reuter in ſeiner

leßten Nummer vom Publikum Abſchied mit

folgendem Schmerzensſchrei: „ Cebt wohl !

Denn ein Jahr hab ' ich's ertragen ,

Trag's nicht länger mehr;

Hab ' die Schreiberei im Magen ,

Bleib ' nicht Redakteur.“

Dieſe Mißgunſt wirkte auf die beiden

idealen Menſchen jo beeinträchtigend , daß

ihnen der Aufenthalt in Treptow ganz ver

leidet wurde .

Nachdem ſie alle ihre Angelegenheiten

aufs pünktlichſte geordnet hatten , ſagten ſie

ihren Freunden ein herzliches Lebewohl und

ſchlugen ſich ihr neues Aſyl in der größeren ,

in raſchem Aufblühen begriffenen Stadt Neue

brandenburg auf. Der große Verkehr mit

guten Bekannten und die alte bekannte Gegend

am Tollenſee lag den Beiden tief im Gemüth.

Auch Treptow ſah fritz Reuter ungern ſcheiden .

Mit ihm verloren ſie einen ihrer bedeutendſten

Stadtverordneten . Seinem aufgeklärten Geiſt,

jeinem Schönheitsſinn verdankt die Stadt

Treptow manche nützliche Verbeſſerung.
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Zuerſt wanderte Cuiſing fort . Mit Sad

und Pack ging's hinaus in das neue Heim .

Schnell wurde frißens Arbeits - Tusculum

aufs ſchönſte und bequemſte in Scene geſetzt;

dann erſt durfte er einziehen . In Neubranden:

burg entwickelte der Dichter ſeine bedeutendſte

Schaffenskraft. In den nächſten ſieben Jahren

vollendete er ſeine größten Werke : „ Kein

Hüſung " (Obdachlos ), ,,hanne Nüte" , ,, Ut mine

Feſtungstid “, „ Ut mine Stromtid “ (Landmanns

zeit) und „ De Urgeſchicht von Mecklenburg " .

Das letztgenannte Werk blieb bis nach ſeinem

Tode im Schreibtiſch aufgeſpeichert .

In dieſen ſieben Jahren verſuchte friß

Reuter auch dramatiſch thätig zu ſein , aber

leider nur, um Goethes ewig wahres Wort :

Es irrt der Menſch, ſo lang' er ſtrebt,“ aufs

neue lebendig zu machen ,

Zwei von fünf oder ſechs Luſtſpielen, die

ihm die beſlen ſchienen, übergab er perſönlich

dem Direktor franz Wallner in Berlin. „ Die

drei Langhänje“ und „ Des alten Blüchers

Tabakspfeife “ . Der damals berühmte

Komiker Reuſche übernahm die Hauptrollen .
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Um die Uufführungen möglich zu machen,

ſah ſich die Direktion gezwungen, von einem

Dramatiker vorerſt beide Stücke bühnengerecht

bearbeiten zu laſſen . Als die beiden Stücke

dann über die Bretter gingen , hat frit Reuter

ſeine Schöpfungen faſt nicht wieder erkannt.

Beide Werke erlebten nur drei bis vier Uuf:

führungen , um dann in der dramatiſchen

Theater -Rumpelkammer ein ruhiges , ver:

kanntes Daſein zu vertrauern .

Nichts ſtand frit Reuter und ſeiner Luiſing

ferner, als die Theater- und die ſogenannte

Couliſſenwel .

Immer in kleinen Städten lebend und

um das tägliche Brot arbeitend, hatte fritz

Reuter auf einer guten Bühne vielleicht noch

nie ein modernes Stück aufführen ſehen , und

aus ſeinen Lieblingsbüchern, aus Shakeſpeare,

aus Goethe und Schiller, konnte er die form

doch nicht gewinnen , um ſein Talent für

Poſſen und Schwänke zu verwerthen . Ihm

fehlte die äußere Anſchauung , der Rahmen

zu ſeinen drolligen Gedanken .

Einige Kritiker, denen das raſche Empor
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kommen fritz Reuters ſchon lange ein Dorn

im neidiſchen Auge war, hatten nun Stoff genug,

Fritz Reuters Mißerfolg auf dem dramatiſchen

Gebiete in die Welt hinauszuſchreien .

Aber doch kam in Roſtock ſpäter wieder

eine Poſie zur Aufführung, die keiner Um :

arbeitung bedurfte . Ein Beweis , daß Fritz

Reuter auf dieſem Seitenwege einen Fortſchritt

gemacht hatte . Aber ein rauher Wind vom

Berliner Wallner - Theater her und ganz be

fonders die geſtrengen Herren Kritiker ließen

es nicht an Fauſthieben fehlen , um auch dieſes

Werk nach der erſten Aufführung mauſetodt

zu ſchlagen . Als kluger, welterfahrener Mann

hielt fritz Reuter den Muth aufrecht und

kehrte von dem eingeſchlagenen Seitenweg

wieder auf die gerade Fahrſtraße zurück, die

ihm durch ſeine jo raſch belannt und beliebt

gewordenen Bücher nicht mehr verſchloſſen

werden konnte .

Bei häuslichen Feſtlichkeiten wurde er oft

gebeten , ein komiſches oder ein Polterabend

Stückelchen zurechtzumachen . Da ſchrie aber

Luiſing dazwiſchen : „ Ne, ne, Theaterſachen

chreiben wir nicht wieder."
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Jeßt erſchien „ Kein hüjung" und wieder

im Selbſtverlag.

Dieſer Arbeit, ſeine einzige mit tragiſchem

Ausgang, lag wohl hauptſächlich ſeine eigene

Seelenſtimmung, eingekleidet in die Motive

ſeines Lieblings Poeten , Walter Scott , zu

Grunde.

Durch das Mißlingen ſeiner Theaterſtücke

hatte der Dichter wieder einen neuen Blick

in die Erbärmlichkeit der Welt gethan.

,,Kein Hüſung " blieb ſeine Lieblingsarbeit

bis an ſein Ende und bekundet ſeine reine,

volksthümliche Geſinnung. Jn der armen

Dorfmagd erblicken wir ein vom Schickſal

zertretenes Weſen. Der Knecht Johann iſt

einer jener mächtigen Naturmenſchen , der es

wagt, gegen die Tyrannei der Großen ſich

aufzulehnen .

Es mag auch ſein, daß Fritz ein ſo ganz

von ſeinem Talent abweichendes Werk ſchrieb,

um den Beweis zu liefern , daß er ein , Dichter "

ſei . Seine guten Freunde hatten ihm mit

dieſem Zweifel ſehr wehe gethan. Er wollte

wahrſcheinlich die Wunden heilen , und als

5
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Arzenei hiezu will er hören , von ſeinen

freunden will er es hören : „ Ja, jeßt iſt's

gut, ah , „ Kein Hüſung “ das kann nur ein

vollendeter Dichter ſchreiben ."

Daß Fritz Reuter mit ſeinen tragiſchen

Gedanken nicht ſo gut zu rechnen wußte, wie

mit den komiſchen, iſt in dem matten Schluß

von „ Kein Hüſung " deutlich zu erkennen .

In den Augen ſeiner „ Läuſchen und

Rimels " - Lejer, ſtieg fritz Reuter nach der

Herausgabe von „ Kein Hüfung" ſo hoch

in Anſehen , daß einige ſeiner Freunde ihm

huldigungen darbrachten und ihm den im

ſtillen längſt erſehnten Dichterpreis zu Füßen

legten . Die hochgelehrten Deutſchen über

der Grenze wurden wieder auf frit Reuter

aufmerkſam , billigten in gelinden Worten ,

daß er ſeine großen Geiſtesgaben in ,, Kein

Hüfung " ſehr richtig anzuwenden verſtanden

habe, und wollten damit gutmachen , was

ſie an dem Dramatiker Reuter verbrochen

hatten .

Kein Hüſung“ hatte einen durchſchlagenden

Erfolg , aber materiell war derſelbe nicht zu
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vergleidien mit „ Läuſchen und Rimels" , und

fritzReuter ,, lebte vom Dichten " . ,, Kein Hüfung "

fand nur ſoviel Abſaß , daß die Einnahmen

kaum fürs tägliche Brot ausreichten .

Die Freunde und die Kritik ſchwiegen

dann wieder eine Weile ; als aber im Jahre

1858 ein zweiter Band von ,, Cäuſchen und

Rimels “ erſchien , begann wieder ein neuer

Kampf für den Dichter.

Klaus Groth, der bis dahin einzige gekannte

Dichter des Plattdeutſchen , warf dem Fritz

Reuter den Fehdehandſchuh hin und trat

öffentlich gegen ihn mit Schmähſchriften auf.

Der Damm , den der neidiſche Groth

feinem Rivalen ſetzte, bracite in dem benach

barten Hamburg bei den Buchhändlern den

gewünſchten Anſtoß hervor ; denn keiner wollte

Fritz Reuters Selbſtverlage ein Stück

Brot annehmen . Jeden Tag brachte die Poſt

falte Zurüdweiſungen von allen Nachbar:

ſtädten mit plattdeutſcher Mundart.

Die Stimmung fritz Reuters und ſeiner

Luiſing kann ſich der Leſer ſelbſt vorſtellen .

Aber frit Reuter ließ ſich nicht ſo leicht

pon

5 *
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niederdrücken . Mit reger Kraft trat er den

Schmähungen entgegen , die Klaus Groth in

dem Blatt , Ueber Hochdeutſch und Platt :

deutſch " in niederſter Weiſe gegen die Arbeiten

Fritz Reuters gerichtet hatte .

Fritz Reuter gab eine Schrift heraus unter

dem Titel : „ Abweije der ungerechten Angriffe

und der unwahren Behauptungen, gegen mich

gerichtet von Dr. Klaus Groth . Friß Reuter

wehrte ſich in dieſer Schrift wie ein Menſch,

der für ſeine Ehre, für ſeine Exiſtenz und

leider ſogar für das tägliche Brot kämpfen

muß .'

Der Sieg war bald erfochten . Dr. Klaus

Groth hüllte ſich eine Weile in Schweigen .

Als das nächſte Wert fritz Reuters „ Ut

de Franzoſentid “ erſchien in Proſaform , da

zweifelte auch der Nebenbuhler und feind

Klaus Groth nicht mehr, kam ziir Einſicht,

wenigſtens der Welt gegenüber, und meinte :

Ja, ja, friß Reuter habe trotz ſeines vor:

gerükten Alters und ſeines Laſters mit der

,, Franzoſentid " eine ganz gute Arbeit gemacht.

Er that dann , was ein verſtändiger Gegner
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gewöhnlich thut, wenn er einſieht, daß ein

längerer Kampf an der Uebermacht ſcheitern

würde. Er ſchwieg und verbiß ſeinen Groll

hinter einer liebenswürdigen Außenſeite.

Fritz Reuters Verleger.

Ueber die weiteren Leiſtungen Fritz Reuters

auf dem Gebiete der Humoriſtik erzählt der

Schriftſteller Wilbrandt: ,,Als die wollen

Kamellen " in München mir zu Geſicht kamen ,

war ich entzüdt über die urwüchſige Einfach

heit der Erzählung, aber beim Einblick in die

,, Franzoſentid " ſagte ich mir : „ Das iſt ja

Weltgeſchichte in klaſſiſch -humoriſtiſcher Form .

Dem Dichter gebührt für die kunſtvolle

Schöpfung das größte Lob , der höchſte Ruhm .

Andere feinfühlende Litteraten theilten die An

ſicht Wilbrandts, und dem beſcheidenen Fritz

Reuter, den ſeine Landsleute nicht als , Dichter" ,

wohl aber als guten Schreiber für beſondere

Gelegenheiten anerkennen wollten , wurde die

Ehre zutheil, daß ſich im fremden Lande,
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in München , eine „ Fritz Reuter Gemeinde"

bildete, und die große Süddeutſche Zeitung

war lange Zeit hindurch voll des Lobes über

ſeine Werke. Im fernen Süden alſo , von

ihm unbekannten Sachkennern, wurde der erſte

Stein 311 einem Ruhm gelegt .

Jetzt fehlte nur noch ein glüdlicher Augen

blick, das Auffinden eines guten Verlegers

für ſeine Werke. Den Selbſtverlag hatte er

ſatt bis zum Ueberdruß. Alle Schritte wurden

gethan , einen ſolchen zu finden . Auf dieſer

Bahn kam fid fritz Reuter vor, wie ein

wandernder Virtuoſe ; er erlebte die tragi

komiſditen Dinge, z . B .: Ein Buchhändler

bot ihm anſtatt Geld, echte Havanna, mit

denen er heimlich Geſchäfte machte. Ein

Anderer wollte ſeine Arbeit gegen Büdier

umtauſch übernehmen , und der Dritte ſchickte

ihm ſtatt barer Zahlung geräucherte EB

-- Sein Glücksſtern , oder beſſer ge

ſagt , ſein und ſeiner Cuiſing raſtloſes Bemühen

und Suchen nach der richtigen Quelle, wurden

endlich belohnt. Jn Wismar ging der lang'

unentdeckt gebliebene Stern auf. In Wismar

waren .
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meldete ſich plößlich ein alter Schulkamerad,

der ſchon auf dem Gymnaſium in Parchim

mit frit Reuter befreundet war, in der Ge:

ſtalt des Herrn Buchhändler E. Hinſtorff.

Dieſem raſtloſem Manne gelang es, Fritz

Reuters Werke in kurzer Zeit volksthümlich

zu machen. Bei dem Vertrag, den ſie gegen :

ſeitig ſchloſſen , kam der Dichter nicht zu kurz.

Pünktlich und ehrenhaft liefen die Jahlungen

ein . Gleich einem wandernden Virtuoſen ,

der lange ſein Schifflein ſelbſt geſteuert hat

und doch endlich einen ehrlichert Impreſario

gefunden hatte, zog ſich endlich fritz Reuter

in ein ſorgloſeres Daſein zurück, um ganz

ſeiner geiſtigen Arbeit zu lebeit . Dadurch

wurde das ganze Leben der beiden Gatten

veredelter und gediegener. Die ſo mühjam

errungenen Freuden und die vollendetſte häus

liche Pflege der guten , ſtets nur um , ihn “

beſorgten Cuiſing verſcheuchten oft monate

lang das „, Laſter " des Dichters . Mit ſeinem

nächſten Werk „ Hanne Nüte“ ging er wieder

ins Verſedichten zurück.

Schon als Knabe lernte fritz Reuter voni
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ſeinem guten drolligen Ontel und Lehrer

herſe die Vogelſprache tennen ; er wußte

immer gleich , wer da ſingt, flötet, zwitſchert,

trillert, pfeift, und dieſe Töne hat er in

„ Hanne Nüte“ mit phantaſtiſchem Humor in

eine märchenähnliche Menſchheit umgeſtaltet.

Auch eines ſeiner Lieblingsbücher, Reinecte

Fuchs , dem Hermann Brudhuſen eine nieder

deutſche Färbung gab, mag viel zur Ein

gebung des Werkes ,,Hanne Nüte “ beigetragen

haben .

Wie „Kein Hüſung “, ſo hatte auch

„ Hanne Nüte " den Fehler, daß der Stoff zu

ſehr ausgeſchmüct war. Der Dichter fand

immer wieder neue Verzierungen, und dar

über vergaß er den Schluß oder einen neuen

ſpannenden Gedanken . Beim Erſcheinen dieſer

Arbeit machten Dichter und Verleger keine glän

zenden Geſchäfte. Die poeſie hat ja immer ſchön

geiſtige Freunde gehabt und wird auch immer

folche haben, der große Haufe aber ſchreit

nach Proja, und deshalb mag wohl friß

Reuter ſeine poetiſche Ader ganz erſtickt haben,

und feſten Schrittes ging er zur Proſa über
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Kurze Zeit nad „ Hanne Nüte " , im Jahre

1861, erſchien dann eine bunte Arbeit in

Proja unter dem Titel ,,Schurr-Murr ".

Dieſes Buch gefiel dem Publikum uns

gemein nur der „ drolligen Dinger “ wegen .

Der Verkauf war ein rieſiger ; der litterariſche

Werth aber war viel geringer als „ Hanne

Nüte“ und „ Kein Hüjung “. Der materielle

Punkt durfte aber nicht außer Acht gelaſſen

werden , und „Schurr : Murr “ war in dieſer

Beziehung ganz nach den Wünſchen des jo

ſchwer gefundenen Verlegers.

In raſtloſem Eifer wurde nun „ Ut mine

feſtungstid " geſchrieben , und mit dieſem Werk

erwarb ſich der Dichter die Gunſt aller edlen

und warmen Herzen . Es war ein Gemiſch

von Dichtung und Wahrheit , woran neuer

dings das große Erzählertalent zu bewundern

war . Beim Schreiben dieſes Buches waren

alle Erinnerungen aus ſeiner Gefangenſchaft

in ſeiner Seele neu erwacht und hätten wohl

jeden Andern Haß und Rache ſchnauben

laſſen ; friß Reuters ſchriftſtelleriſcher Naturs

trieb aber kleidete alle ſeine Leiden in eine
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herzergreifende Plauderei, die manchmal ans

Zwerchfell geht.

Julius Wiggers hatte kurz vor dem Er:

ſcheinen von friß Reuters ,, Ut mine Feſtungs

tid “ ein großes Werk herausgegeben in Bezug

auf den Berlin - Roſtocker Hochverrathsprozeß

unter dem Titel: Vierundvierzig Monate

Unterſuchungshaft."

fritz Reuter ſchrieb ihm und drückte ihm

ſeine Bewunderung aus, daß er alles ſo friſch

im Gedächtniß behalten habe . Zwiſchen

meinem Jetzt und den damaligen Kaſematten

liegen ſchon fünfundzwanzig Jahre " , fügte er

hinzu, ,, auch ich habe erſt jeßt ein Buch darüber

geſchrieben und alle Momente heiter gefärbt

die gar zu ſcheuslich in Grau gehüllten

habe ich mit Spaß aufladkirt.“

Welch ſchöner Beweis für den edlen und

harmloſen Charakter des Dichters!

Die Zeit war da , daß ſich das Daſein

der guten , arbeitsfrohen Menſchen immer

beſſer und ſorgenloſer geſtaltete. Ihr Ein

kommen näherte ſich allmählich demjenigen ,

was die Welt ſchlechtweg ,, erſten Ranges "
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'

nennt. Es iſt die Stufe , auf welcher jeder

geiſtig Arbeitende ſchon beim Beginn feines

Berufes ſtehen ſoll. Der größte Theil von

Künſtlern und geiſtig arbeitenden Menſchen

geht ſchon im Kampf nach dieſem Ziele unter.

Und ohne dieſe Außenſeite, die ſich mancher

Schuft und Schwindler in kürzeſter friſt durch

die Dummheit ſeiner Mitmenſchen erwirbt,

imponirt er der Mitwelt zu wenig , bleibt

unbeachtet, und gar oft wird er unterdrückt

und in Armuth zertreten . Fritz Reuter aber

ſtand auf der Stufe, ſtieg immer höher, und

bald hatte er den Sieg errungen über das

grauſame Spiel des Lebens eines , armen

Poeten " .

Sogenannten freundſchaftlichen Verkehr

hatte der Dichter zum Ueberfluß. Bei Club

feſtlichkeiten , bei Turnerausflügen und bei

Privat-Theateraufführungen wurde Niemand

mehr hervorgeſucht als Fritz Reuter. Ohne

ihn ging es nicht, er wurde als das lebende

Element angeſehen , und viel Zeit brachte er

zum Opfer, um mit ſeinen Freunden gut zu

ſtehen .

freude hatte er an einer Nebennur
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beſchäftigung , und die war, wenn ihn ſein

beſter Freund und Rathgeber friß Peters

bat, doch wieder mal auf Thalberg den

Gouverneur oder den Allerweltsonkel zu

ſpielen , während er mit den Seinigen eine

kleine Vergnügungsfahrt mache.

War das ein Gaudium , wenn dann der

,,Allerweltsonkel" einige Wochen auf Thal

berg als Deſpot regierte. Das Hausgeſinde

jubelte auf, der Gutsherr ging unbeſorgt und

ruhig und ergößte ſich in der Ferne ſamt

den Seinigen über die drolligen Berichte,

welche friß Reuter faſt täglich nachſchickte.

Seine Cuiſing beſuchte ihn von Zeit zu

Zeit, aber vor allem benußte ſie ihre Freiheit,

das traute Heim recht gründlich zu

ſäubern . Ihre größte Belohnung empfand

ſie dann darin , ihren frit bei ſeiner Heim:

Pehr ausrufen zu hören : , 0, meine Luiſing ,

bei Dir iſt es doch am beſten . "

um
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Das letzte beim Fritz Reuters.

Ein eigenthümliches Schickſal traf den

Dichter im Jahre 1858. Eine Zeitung in

Stralſund ſchrie in die Welt hinaus, Fritz

Reuter ſei tod . — Von ſeinem Ableben erfuhr

der Dichter erſt nach einigen Wochen .

Schnell ſdịrieb er an die Redaktion mit der

Bitte, die nächſte Nummer möchte ihn doch

wieder ausgraben und lebendig machen, er

habe beſondere Gründe, noch weiter zu leben .

Uuch die Stettiner Zeitung, welche die Todes :

nachricht weiter verbreitet hatte, bekam von

frit Reuter folgenden Bericht :

„ I , woans dod ? Jd denk ' nich d'ran ,

Dat föllt mi gor nich in ;

Ne, ne. So lang' ick leben kann,

Will ' nich begraben fin ! --

Un die Witwe Cuiſing liefen viele theil

nehmende Beileidsſchreiben ein . frit Reuter

ſelber hat die meiſten beantwortet und meinte,

er habe für die Dankbriefe ſoviel Poſtgeld

ausgegeben , daß man ihn dafür dreimal mit

großem Geläute hätte begraben können . Un
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die beſten Freunde richtete er folgende

draſtiſche Zeilen : „ Kinder, ich bitte Euch ,

mein Ende iſt eine Ente, und daß ich noch

ſchaue der Sonne Glanz, iſt der Wirklichkeit

ſüße gebratene Gans . "

Kurze Zeit vor dieſem Zeitungstod " hatte

Fritz Reuter das dreihundertjährige Jubiläum

in Jena beſucht, den Ort, dem er einſt ſein

wirkliches Todesurtheil und auch ſein ,, Caſter"

zu danken hatte. Fritz Reuter machte öfter

Reiſen und fing an , wie ein wohlhabender

Geiſtesmenſch aufzutreten. Er machte mit

ſeiner Luiſing eine große Reiſe durch ganz

Deutſchland und beſah die Schönheiten des

ſagenhaften Rheines. In Weſtfalen beſuchte

er ſeinen geliebten Jugendfreund und Leidens:

gefährten Grashof. Ueber dieſe Begegnung

ſchrieb er ſpäter an Bekannte : „ Ihr Dumm :

köpfe , könnt Euch keinen Begriff davon machen,

wie es thut, nach dreiundzwanzig Jahren mit

Einem zuſammen zu treffen , mit dem man

verurtheilt war, zum Galgen zu gehen .“

Auf dieſer Reiſe wurde ihm auch die

Ehre zutheil , von großen Gelehrten ems
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pfangen zu werden . In Bonn war er der

Gaſt Jahns; in Leipzig empfing ihn Julius

Schmidt, und in Berlin wurde ihm die große

Ehre zutheil, bei Jakob Grimm Eintritt zu

erhalten . - Die Erinnerung an den ehrwür:

digen , ſechsundſiebzig Jahre zählenden Greis

blieb ihm unvergeßlich . -- Kurze Zeit darauf

ſtarb der große Geiſtesheld J. Grimm . Schon

während und noch mehr nach dieſer großen

Reiſe fühlten beide Gatten das rege Ver:

langen , wieder ein neues und ein recht ſchönes

Heim zu ſuchen . Sie wünſchten Naturſchön

heiten um ſich zu haben und ſehnten ſich nach

geiſtiger Anregung, die höher ſtand als die

Medlenburger ,, Erbweisheitsluft " . Die hei :

mathlichen , politiſchen und geſellſchaftlichen Zu

ſtände gaben ihm ja bekanntlich den ſatiri

ſchen Stoff zu der ,,Urgeſchicht von Mecklen

burg" , die er noch in Neubrandenburg in

der hausbackenſten Tagelöhnerſprache zu

ſchreiben begann .

Auf der Reiſe hatte Cuiſing für das neue

Heim ein wunderſchönes Pläßchen ausgeſucht.

An der Wartburg lag es, bei Eiſenach ; und
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eher in Neubrandenburg nur Einer daran

dachte, waren friß und Luiſing, nach ſehr

kurzem Abidried, mit Sack und Pack aus der

Heimath gewandert, in neue Luft, in neues

Daſein .

In dem neuen , mit einfacher Eleganz

ausgeſtattetem Heim vollendete friß Reuter

im Jahre 1862 ,, De Urgeſchicht von Meck :

lenburg “. Trotz der ſcharfen Satire, die er

in dieſem Werke zeigte, hing der Dichter

doch mit anhänglicher Zuneigung und mit

herzlicher Verehrung an ſeinem Vaterlande.

Seine Dankbarkeit für das regierende

Haus und beſonders für ſeinen Befreier, für

Friedrich Franz I. , bewahrte er mit warmer

Hingebung im Herzen . Davon giebt der letzte

Theil in ſeinem ,,Dörchläuchting “ den ſchönſten

Beweis ; auch ſein größtes Werk, „ Ut mine

Stromtid ", das er noch in Neubrandenburg

ins Plattdeutſche übertrug , giebt Zeugniß :

Fritz Reuter war und blieb jeder Zoll ein

Medlenburger.

1863 kam wieder eine neue Zeit für die

zwei glücklichen Menſchen , denn nach dem
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Erſcheinen von „ Ut mine Stromtid " wurden

dem oft zu gering geſchäften Dichter die

Ehren- und Ruhmespforten überall aufgethan.

Wie es bei Ortsveränderungen , die nicht

zu weit auseinander liegen , gewöhnlich geht,

war der lebensfrohe Didyter bald in der alten ,

bald in der neuen Heimath. Mit Leib und

Seele ſchon in Eiſenach , ging für ihn noch

in Neubrandenburg ein Ehrenſtern auf. Die

Univerſität Roſtock erhob ihn zu ihrem Honoris

causa , verlieh ihm den Doktor Titel und

ſendete ihm die Kenntnißnahme von dieſer Würde

nach Neubrandenburg. - Um dieſes Ehrena

kleid anzuziehen , ging er ins alte Heim zurück

und nahm einen feſtlichen Abſchied von der

Stätte , wo er ſieben Jahre in raſtloſer Arbeit

zugebracht hatte .

1864 machte Fritz Reuter eine Vergnügungs:

tour nach dem Orient, und wie ſich von ſelbſt

verſteht, ſein zweites Jch , ſeine Cuiſing, war

auch dabei . Lange ſchon ſehnte ſich der geiſt

volle Mann darnach , von ſeinem Land und

ſeinen Leuten das Gegentheil zu ſchauen, und

was konnte da beſſer paſſen , als Conſtantinopel.

6
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Nach vielen Ruhepauſen erreichten ſie am

erſten April ihr Ziel . Wie geiſtesfriſch der

damals ſchon alternde Mann noch war, davon

giebt ſein Werk ,, De Reiſ ' nah Konſtantinopel"

den klarſten Beweis, denn nur aus den An

ſchauungen , in der kurzen Aufenthaltszeit ge

wonnen , entnahm er den ganzen Inhalt dieſes

Buches.

Aus dem Orient zurüdgekehrt, ließ ihm

der Reiſekobold keine Ruhe mehr, beſtändig

juckte er in ſeinem Gehirn, und bald zog er

ihn wieder zum Thor hinaus. – Mitten im

Winter beſuchte er ſein liebes Vaterland, um

durch ganz Medlenburg zu wandern.

Dieſe Reiſe glich einem Triumphzug. Seine

Landsleute thaten Buße für die früher be:

gangenen Sünden .

In dem Roman ,,Dörchläuchting" iſt dieſe

TriumphfahrtaufsDrolligſte beſchrieben worden .

Diesmal war Cuiſing daheim geblieben . Im

warmen Kämmerlein ſtudirte ſie hin und her,

was zu thun ſei, um ihrem Friß den Reiſe

kobold von der Seite zu treiben . Wie immer

gelang es ihr, das Richtige zu finden und den
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lebhaften Geiſt ihres friguni auf andere Jdeen

zu bringen .

Fritz Reuter als Samariter.

Cuiſing trat bei der Rückunft ihres Mannes

mit dem Wunſdy ait ihn heran , ein eigenes

Heim ſchaffen zu wollen , und Fritz war damit

einverſtanden. Geplant, gethan . Gleich darauf,

1866, kauften ſie einen Bauplatz am Hainſtein

felſen . Es war ein rohes , felſiges Grundſtück,

zuſammenhängend mit den großen Anlagen

des Herzogs von Sachſen -Weimar. Der hohe

Herr war ſchon lange im ſtillen Verehrer des

lachenden Poeten und machte ihm noch ein

Stück des angrenzenden Landes zum Geſchenk,

um einen bequemen ,,Umwendeplatz“ zu haben ,

wie er ſich feinkomiſch ausdrüdte.

Luiſing war überglücklich über das gute

Gelingen des Planes und über den Bann

und die Feſſel, die ſie ihrem Mann angelegt

hatte . Nun hatte ſein lebhafter Geiſt Arbeit

in den freien Stunden .

Der romantiſd gelegene Bauplats , für neuna
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hundert Thaler erworben , war ein felſiger,

ſteiniger Klot ; zur richtigen Herſtellung des:

ſelben und auch zu den geplanten Terraſſen

mußten erſt eine zeitlang Sprenggeſchoſſe

knallen . Friß Reuter und Luiſing entwarfen

die Pläne zum Haus und zum Garten ſelbſt

und führten dieſe Arbeit feinſinniger durch

als mancher Fachmann.

Als prachtvoller Renaiſſancebau entſtand

allmählich das ideale Heim anı Fuße der

Wartburg, unter der Leitung des Urchitekten

Bohnſtedt . Es war ein echtes Dichterheim,

ganz geſchaffen zum Ausruhen und auch zum

geiſtigen Schaffen eines gottbegnadeten Weſens.

Schöne Villen , ja ſogar palaſtähnliche

Gebäude werden in unſerer Zeit meiſtens nur

von Handel. und Geſchäftstreibenden und (aber

nur in Rußland) von hohen Staatsbeamten

gebaut. friß Reuter konnte ſehr ſtolz ſein

auf die materielle Errungenſchaft, denn wenigen

aus den geiſtig Arbeitenden wird eine ſolche

zutheil, nicht weil ſie nicht mit Gold zu hauſen

wiſſen , wie der rohe Haufe gewöhnlich urtheilt,

nein , weil ſie zu ſehr gedrückt werden und um

bundelobni
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Hundelohn arbeiten müſſen . Die Zuſammen

ſtellung des großen Gartens hat der Dichter

ganz allein ausgeführt, und damit hat er den

Beweis geliefert, daß ſeine Fähigkeiten als

Landwirth auf der Stufe ſeines dichteriſchen

Könnens ſtehen .

In die Zeiten dieſer Arbeit fiel aber der

Krieg von 1866 .

Als Politiker war Fritz Reuter nie groß ;

aber Krieg im Vaterlande, dieſer Gedanke

rüttelte an ſeiner ſchwachen , politiſchen Seite .

Er ſann darüber nach , was er in der ſchweren

Zeit als Patriot ſeinem Vaterlande leiſten

könnte, und bald gewann er die Anſdauung,

daß auf der Seite der Kraft und des Schaffens

fein Platz wäre. -- Ohne weitere Ueberlegung

machte er ſich als barmherziger Samariter

nüßlich . Er ſammelte Geld, kaufte Cigarren ,

Wein , Bier und Lebensmittel aller Art und

rückte mit dieſem Transport in Frankfurt a . M.

Luiſing ging als Gehülfe mit. Von

Frankfurt aus gingen die Sadungen nach allen

Zweigſtationen , wo Noth vorhanden war, im

„ zukünftigen " Deutſchen Reich .

an .
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Euer

5

Nach den kurzen Schlachtenthaten des

Krieges von 66 Fehrten ſie wieder in ihr

prädytiges Heim an der Wartburg zurück ,

und der Dichter ſchritt ernſtlich zu ſeiner

geiſtigen Thätigkeit. Die freien Stunden

wurden mit Gartenarbeit ausgefüllt. Stunden :

lang war er unermüdlich thätig , bis endlich

der Hände raſtloſer Eifer ſein großes Phantaſie

gebilde verwirklicht hatten .

für den Fürſten ( damals noch Grafen )

Bismarck empfand der Dichter eine große

Verehrung und machte derſelben Luft in dem

Wagniß , daß er dem großen Staatsmann

ſeine jämtlichen Werke zuſchidte mit der

Verſicherung , daß es nicht Dichtereitelkeit

ſei , ſondern der tiefgefühlteſte Wunſch, dem

Mianne, der dem Vaterlaude ſo viel ſchöne

Realität geſchenkt habe, auch etwas „ Reales"

bieten zu dürfen. Der große Miniſter möge

doch den beſcheidenen Kindern ſeiner Muſe

ein kleines Plätzchen in ſeiner Bibliothek

gönnen . Der allmächtige Staatsmann ant

wortete dem Dichter am 7. September 1867 :

Wie alte

Threr Kind

beimathlitten

Poltes Herzi

was die Jug

geworden , m

jöhnt es , w

ditter in ih

Haut , der er
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Landes, mo fri
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3

Zu Oſtern 1

un
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Und

mit
Verſeſchreit

mancher geſch
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11 Euer hochirohlgeboren !

Wie alte Freunde habe ich die Schar

Ihrer Kinder begrüßt, die in friſchen ,

heimathlichen , lieben Klängen von unſeres

Volkes Herzſchlag Kunde geben . Noch iſt,

was die Jugend erhoffte , nicht wirklichkeit

geworden , mit der Gegenwart aber ver

föhnt es , wenn der auserwählte Volks :

dichter in ihr die Zukunft geſichert vor:

ſchaut, der er freiheit und Leben zu opfern

ſtets bereit war . “

Solchen Brief ſchrieb der erſte Miniſter eines

Landes, wo fritz Reuter por 30 Jahren als

Hochverräther zum Tode verurtheilt wurde.

zu Oſtern 1868 wurde mit großem Jubel

im Kreiſe lieber Freunde der Einzug in das

neugebaute Heim gehalten . Welch' ſonderbares

Gefühl überkam da die beiden beſcheidenen

Menſchen . Das prachtvolle Haus, die elegante

Einrichtung und die reichen Mittel , darin zu

leben ! Und woher ? Durchs Dichten

mit Verſeſchreiben ! -- Jſt das möglich ! wird

mancher geſchulte Dummkopf ausgerufen

haben . Das kann gar nicht ſein ! Jn
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dem elegantelegant ausgeſtatteten Arbeitszimmer

vollendete der Dichter ſein letztes Werk „ De

Reiſ ? nah Konſtantinopel“ oder „ De Medlen :

borgſchen Montecchi un Capuletti " . Aber

leider fühlte der hochbegabte Mann, er ſelbſt

fühlte es vor allen Anderen zuerſt , ſein

Genius fängt an zu weichen . Das leßte Werk

bringt nur noch die Erinnerung des Selbſt

erlebten in verkümmerter Gedächtnißſchwäche .

Die Geiſteskraft des erſt achtundfünfzig Jahre

zählenden Mannes fing an zu ſchwinden .

Die Folgen der traurigen Jugenderfahrung

und noch mehr das aus derſelben zurück

gebliebene , Caſter" ſtanden als unabweisbare

böfe Dämonen bei dem noch ſchaffenwollendem

Manne.

frit Reuter fühlte im ſtillen , daß er ,

gleich den meiſten Menſchen , die ſich ehrlich

und aus eigener Kraft emporgearbeitet, dies

Glück nicht lange genießen werde.

Jn mehreren Waſſerkur -Anſtalten ſuchte

er Heilung, aber der geſchwundene Genius

war dort nicht zu finden . Die nützlichen

Mittel brachten wohl Linderung, aber keine

Hülfe für die ſchwindende Geiſteskraft.
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In der großen Seit 1870 ergriff er doch

wieder die Feder, um das Vaterland und ſeine

Heldenthaten zu preiſen doch der Genius

jeines großen Erzählertalentes war ganz er :

loſchen . Der Dichter ſelbſt jah es ein , die

nelie Arbeit wäre nur ein aufgefriſchtes Bild

der alten Schöpfungen , und für immer legte

er die Dichterfeder beiſeite.

Frits Reuters letzte Tage.

Noch einmal ſuchte der Dichter mehrere

Waſſerheilanſtalten auf, aber leider vermochten

ſie ihm weder den Krüdſtock aus der Hand zu

nehmen , noch ſein entſchwundenes Gedächtniß

und ſeine geiſtige Friſche zurückzugeben. Der

Kampf mit ſchweren körperlichen Leiden wich

nicht mehr von ſeiner Seite . Ein gebrochener

Mann, ſo laß er in ſeiner ſchönen Villa , nur

noch an dem Alltagsleben theilnehmend. Der

liebenswürdige, menſchenfreundliche Fritz blieb

er auch in Leiden . Gartenarbeit verrichtete

er noch vom Lehnſtuhl aus.

Reiche Ehren wurden dem ſchwergeprüften
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Dulder an ſeinem Lebensabend zutheil. Sein

größtes Werk „ Ut mine Stromtid “ brachte ihmi

den Tiedge Preis ein , in der Summe von hun.

dert Dukaten , die er wohlthätigen Stiftungen

überwies. Seine Vaterſtadt Stavenhagen ver :

herrlichte ihn noch bei Lebzeiten durch eine

bleibende Gedenktafel am Eingang ins Rath

haus. Sogar ein ,, Reuter Felſen " wurde ihm

zu Ehren geweiht und zwar ganz nah be :

nachbart mit dem Goethe- Felſen .

Auch vom Auslande her famen Ehren :

bezeugungen . 1869 machte ihn die Holländiſche

Letterkunde in Leyden zu ihrem Ehrenmitglied.

Seine Bruſt war mit den Orden aller deutſchen

fürſten geſchmückt . Alle civiliſirten Nationen

verſuchten ſeine Werke zu übertragen , obwohl

fich dieſelben zu Ueberſetungen nicht eignen .

Maler und Bildhauer haben ſein Bild

für die Nachwelt zu erhalten geſucht.

Endlich fingen auch die Realiſten an , es

der feinſinnigen Welt gleich zu thun und ſchritten ,

freilich in ihrer Art und Weiſe, auch zur

Verherrlichung des beliebten , vielbewunderten

Mannes. Die meiſten von ihnen wußten

war nicht , was

sigentlich los iſt
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zwar nicht, was mit dieſem „ Fritz Reuter "

eigentlich los iſt, aber ſie fingen an , ihre

Realitäten nach dem Manne zu benennen .

Kneipen , Schiffe, Straßen , Barbierſtuben und

Badehäuſer wurden umgetauft und die „ Reu :

terſche“ oder das „ Reuterſche“ genannt. Uuch

Plattdeutſche Vereine mit Renter Kultus ent

ſtanden an allen Eden und Enden, und überall

war „ Reuter -Vortrag " .

In ſeiner Blüthezeit wurde der Dichter

oft gebeten, doch ſelbſt aus ſeinen Werken

Vorträge zu halten , und nur einmal gelang

es , ihn dazu zu bewegen. Zu einem wohl

thätigen Zweck hielt er zwei Vorleſungen im

Schauſpielhaus in Gotha . Alle anderen Be

werbungen wies er ab . „Poetiſche Vorträge

finden beſſere Darſteller als mich , ich will von

Schauſtellungen fern bleiben , ich habe kein

Jeug dazu ,“ meinte er.

für das frühere Mißlingen ſeiner drama:

tiſchen Arbeiten wurde der Dichter vollauf

entſchädigt, denn ſein ,,Onkel Braſig " ging

mit jubelndem Beifall in den ſiebenziger Jahren

über alle großen und kleinen Bühnen Deutſch
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por

lands . Das Stück wurde von einem fachkundigen

Litteraten für die Bühne zurechtgeſtußt . Die

berühmteſten Komiker, wie Thomas und

Junkermann, hatten die Titelrolle geſchaffen

und Gaſtſpiele damit gegeben. Der Komiker

Junkermann hat den Onkel Bräſig

kurzem in Amerika zum tauſendſten Male

geſpielt.

Reuter Recitatoren giebt es zu viele ; auch

ſolche, die es lieber bleiben laſſen ſollten .

Junkermann iſt der bekannteſte und ge

feierteſte unter ihnen.

In jüngſter Zeit haben auch Vorleſer, die

ſonſt nur Klaſſiker recitiren , fritz -Reuter-Abende

zu geben verſucht, und, unkundig des Platt

deutſchen, wollten ſie Fritz Reuters , Läuſchen

un Rimels " in Hochdeutſch dem Zuhörer

bieten , aber das zog nicht, klang nicht und

hatte keinen Beifall.

An eine ſo glorreiche Caufbahn hatte wohl

kein Menſch gedacht, am allerwenigſten der

Dichter ſelbſt, als er ohne Schreibtiſch , bei

einer elenden Oelfunjel ſeine „ Läuſchen un

Rimels " zu ſchreiben begann und dann , weil
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die Arbeit kein Buchhändler ankaufte, ſid zwei

hundert Thaler borgte zum Druf und Selbſt

verlag.

Zu manchem Dummikopf kommt das Glück

nur ſo mir nichts dir nichts herangewatſchelt .

friß Reuter aber mußte es mühjam und lange

ſuchen, bis er es endlich nach langem Kampf

fand in ſeinem großen Talent, in ſeiner eige

nen Kraft und Ausdauer. Das Ende war

ſchön , aber es war wie immer bei hervor

ragenden Menſchen zu kurz für die Zeit des

Genuſjes .

Am Krückſtock humpelte er im Garten

umher und pflegte ſeine Lieblingskinder, die

ſelbſtgepflanzten Bäumchen und Blumen . Als

die körperliche Auflöſung allmählich an den

ſonſt ſo kräftigen , erſt vierundjechzig Jahre

zählenden Mann herannahte, lag ein Schein

wie Verklärung über ſeinem ganzen Weſen .

Auch das ,,Eaſter " war in den letzten

Monaten ſeines Lebens ganz von ihm ge

wichen . Sein Geiſt hellte ſich nochmal auf .

Sein Ende nahe fühlend, dichtete er ſeine

Grabſdrift und auch diejenige für die Ges

liebte ſeines Herzens, für ſeine Cuiſing .



94

Ju

ki

ie

fil

G

Ein zur Körperlähmung hinzutretendes

Herzübel bereitete ihm ein raſches Ende. Am

12. Juli 1874 ſagte er ſeiner treuen Lebens:

gefährtin in rührenden Worten das letzte

Lebewohl, dann ſchied fein ſtarker Geiſt bei

vollem Bewußtſein aus der irdiſchen Hülle.

Sein Antlitz war im Todesſchlaf gleich dem

eines Heiligen zu ſchauen .

Um 15. Juli 1874 wurden den irdiſcheii

Ueberreſten des Dichters die letzten Ehren er

vieſen mit einer wahrhaft fürſtlichen Be :

ſtattung zur letzten Ruheſtätte. Der hoch!

geachtete General:Superintendent Peterſen aus

Gotha rief ihm am offenen Grabhügel die

begeiſtertſten Worte des Dankes und der Ver:

ehrung nach .

friß Reuters ſchönes familienleben iſt zu

vergleichen mit jener Melodie, die er einſt zu

einer ſilbernen Hochzeit gedichtet hatte :

HU

1

ii

„ Und ſo wandelt heiter immer berghinab ,

Immer, immer weiter bis ans kühle Grab .

Und dann drückt euch ſtill die Hände;

Muß geſchieden ſein , in dem Herzen bis ans Ende

Treue Lieb ' allein ."
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Während ich dieſes Buch ſchreibe, im

Juni 1894 , folgte dem Dichter ſeine Luiſing

nach ins fühle Grab , zwanzig Jahre hatte

ſie ihn überlebt.

Die ſchöne irdiſche Errungenſchaft am

Fuße der Wartburg hat ſie der Schiller:

ſtiftung zum Geſchenk gemacht zu einem Aſyl

für arme Litteraten . Dieſe hochherzige edle

Gabe bildet einen Grund mehr zu der Hoff

nung, daß die deutſche Nation alles thun

wird, die Werke friß Reuters als ein unver

gängliches Denkmal anzuerkennen .

Schlußwort.

Heute, den 12. September 1894 , endigte

ich mein beſcheidenes Büchlein, und ich erlaube

mir zum Schluß dem Leſer zu verſichern, daß

ich mich ſtreng nnr an Wahrheiten und That

ſachen gehalten habe .

Jn Süddeutſchland und Oeſterreich iſt das

Intereſſe für die Werke fritz Reuters ſehr

abgeſchwächt durch die Meinung, das Platt
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deutſche ſei zu unverſtändlich , man könne es

nicht leſen . Ich erlaube mir darauf hinzu :

weiſen, daß dies eine irrthümliche Anſchauung

iſt. Jeder Deutſche fann Plattdeutſch ver :

ſtehen . Das Sprechen desſelben will freilich

beim Beginn des Kinderlallens ins Gehör

und in die Zunge aufgenommen werden .

Aber zum Verſtehen kann es Jeder bringen .

Mian leje anfangs recht langſam und man

denke dabei nach , wie dieſe fremd darein

ſchauenden Buchſtaben gemeint ſein könnten ,

und beachte genau die in den Büchern unten

angegebene Ueberſetung ins Hochdeutſche. So

wird es nach und nad hell im Kopf, man

hat ſich hineingeleſen , die hochdeutſchen An

merkungen ſind überflüſſig geworden, man

bemerkt gar nicht, wie es kam , man verſteht

alles. Ich bin ſo weit vorgeſchritten , daß

ich das Plattdeutſche des fritz Reuter ohne

Schwierigkeit hochdeutſch ableſen kann, und

andere Süddeutſche haben mir dasſelbe verſichert.

Es komint nur auf einen Verſuch an . für

dieſe kleine Kopfarbeit wird der Leſefreund,

und ein ſoldier ſoll jeder Gebildete ſein, nach
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einigen Wochen reichlich belohnt und iſt im

ſtande, ſich manche ergötliche Stunde zu

bereiten bei fritz Reuters lachenden Geſchichten .

Dieſes kleine Werkchen ſchrieb ich in Ems,

während ich an der Kränchenquelle Cabung

und Erholung ſuchte. Der Sommer 1894

war miſerabel und glich einem beſtändigen

Wolfenbruch . Die armen reichen Kurgäſte

jammerten in allen Sprachen umher, zogen

ihre Wintermäntel an , und eine alte rufliche

Dame, mit drei Hunden aus Moskau gekommen,

ging in der Pelzrotonde umher,

Auf dem Malberg knüpfte ein Gelehrter

aus Mecklenburg ſeine Hängematte neben die

meinige, und da zwei vereinſamte Menſchen

kinder meiſtens geneigt ſind , miteinander zu

plaudern, ſo ließen auch wir es nicht daran

fehlen. Unter hohen Eichen und Buchen lag

Jeder in ſeinem ſchwankenden Net zum beſtändig

drohenden Himmel die Blicke gerichtet. Man

fing recht geiſtreich ein Geſpräch an ,vom

Wetter " ; dann kam ein Uebergang zur

Theuerung und Trinkgeldwirthſchaft. Der

gelehrte herr theilte meine Anſicht, daß für

7
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unnüße Trinkgelder und Ueberzahlung der

Dienſtmänner -Taren viel zu viel Geld hinaus:

geworfen würde. Er meinte, dieſe Groß

thuerei verbilde und verderbe den Dienſtboten

und den Arbeiter und ſchädige den minder

Bemittelten , der auch das geſundheitskräftigende

Emſer Waſſer brauchen will, dem aber nicht

ſelten der Aufenthalt verleidet und verbittert

wird durch rohe Neußerungen . Wenn er das

Geld nicht hinauswerſen will, kann er von

Dienſtmännern, die an Bahnhöfen herum

lungern, folgende Anſprache hören : „ Jeſus,

da iſt eine „ Curwanzen “ angekommen “ , und

andere Roheiten mehr. für die vors

geſchriebenen Taren zu arbeiten, fällt Keinem

ein , lieber lungert er weiter bis ein „ Fetter "

ankommt. So zum Himmel hinauf ſchreiend,

wende ich mich um und ziehe unterm Kopf

mein Buch hervor. Der neugierige alte Herr

wollte einen Einblick in meine geiſtigen

Interreſſen, da ſagte ich : „ Fritz Reuters erſter

Band : „ Läuſchen un Rimels " . Er lachte über

das ganze gelehrte Geſicht, daß die Brille

wadelte und ſagte mir, daß der friß " ſein
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Landsmann ſei . Lejen konnte ich nicht, denn

er begann den Dichter in ſchwungvollen

Worten zu verherrlichen . Mir kam es vor,

als wenn ich einer großen Rede von der

Kanzel oder vom Katheder herab zuhörte .

Ich war mauſeſtil , lag wie ein Froſch im

Net, und er tam zu feinem Ende. Dicle

Regentropfen fielen durch die Blätter auf uns

nieder, da entſprang ich meinem Net, und

der gelehrte Herr Profeſſor aus Medlenburg

widelte ſich auch keuchend und ächzend aus

dem feinigen . Beim Abbinden vom Baume

half ich ihm, damit er raſcher ins Trođene

fam, dabei machten wir wieder dem Himmel

über eine ſo ungerechte Störung die bitterſten

Vorwürfe und er rief zur Höhe deutend gleich

dem guten Onkel Bräſig : „ Daß du die Naſe

ins Geſicht behältſt." So oft wir uns in

dem ſchönen Ems wiederſahen , lächelte der

gelehrte Herr gemüthlich , und nie fehlte Onkel

Bräfigs Schlagwort: ,,Daß du die Naſe ins

Geſicht behältſt ! "

Ende.

7*
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Carl Reuleaux

Von Amandus Korn - Ludwigshafen a . Rh .

( Im Uuszuge . )

Immer häufiger werden in leßter Zeit Stimmen laut

welche der Poeſie und insbeſondere der Cyril alle Daſeinsberech :

tigung abſprechen , man glaubt ſie gleichſam auf den Ausſterbe.

etat gelegt . Man hält die Eyrit für eine nutzloſe Spielerei, für

eine Art Jugendſünde, welche ſpäter bei eintretender Reife bereut

nird. Daß dem aber nicht ſo iſt, daß die Lyrik nicht dem Unter :

gange geweiht iſt, daß die unſterblichen Schöpfungen eines Horaz

und Unafreons bis Goethe, Heine u . U. m . , nicht als null und

nichtig betrachtet werden dürfen , ſondern daß die Eyrit immer

noch das Heiligthum der Schönheit iſt, die ihre erhabene Miſſion

und ſie hat eine ſolche mit Würde und Erfolg erfüllen

wird, das beweiſt uns mit genialer Schöpferfruft der Dichter

Carl Reuleaux. Mit wunderbarer Tiefe und pſychologiſcher

feinheit weiß Reuleaux die ſeeliſchen Kämpfe darzuſtellen , als

wahrer Dichter ſteht er treu im Dienſte unvergänglicher Ideale,

er hat eine heroiſche Auffaſſung ſeines erhabenen Berufes . Sein

Dichten iſt ein Sonnenflug auf udlerſchwingen, iſt ein inniges

Beten im Tenipel der neuen Zeit, ein Reichthum prächtiger

Bilder, grandioſer Phantaſie.

Ueber des Dichters Lebengang giebt das verdienſtvolle Werk

Hinrichſens „ Literariſches Deutſchland " folgenden Uufſchluß :

Carl Reuleauç wurde geboren am 8. December 1826 zu Eſchweiler:

pumpe, Reg . - Bez . Uachen . Die familie 3og ſpäter nach Coblenz

a . RH., da der Tod des Vaters, eines Maſchinenfabrikbeſikers zu

Eſchweilerpumpe, den Verbleib in jenem kleinen Orte nicht mehr

nothwendig machte. Die Fabrit ging in andere Hände über.

Nach vorzüglicher Schulbildung entſchloß fich Reuleaug zum
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Studium des Hüttenfaches . Zuerit arbeitete er praktiſch auf

Saynershütte bei Coblenz und bezog dann das Polytechnikum in

Karlsruhe . Nach Ablauf ſeiner Studienzeit wurde er ſofort durch

das preußiſche Kriegsminiſterium zur Miterrichtung der neuen

Geſchüß- und Munitionsgießerei in Spandau engagirt, woſelbſt

er unter Major Schur jahrelang dieſer äußerſt ſchwierigen Urbeit

oblag . Nach gänzlicher Erledigung der ſehr umfangreichen Neu :

bauten und Inbetriebſetzung der Werkſtätten verließ Reuleaux

Spandau und wurde alsdann durch Vermittelung des Grafen

Camillo Cavona vom italieniſchen Kriegsminiſterium zur Neu

einrichtung und Umgeſtaltung der Geſchütz- und Munitionsgießerei

nach Turin berufen ; dort verblieb er zwölf Jahre, nach welcher Zeit

da nun auch die Curiner Gießerei vollſtändig auf großem

fuße eingerichtet dann in Italien die Einführung der

Hoffmannſchen Ringöfen ſehr erfolgreich in die Hand nahm .

Nach Erledigung dieſer techniſchen Arbeiten zog ſich Reuleaux

ins Privatleben zurüd und wählte ſich München zum Uufenthalts ,

ort, woſelbſt er ſeit 1876 lebt, Fleinen tediniſchen Urbeiten, den

Naturwiſſenſchaften und hauptſächlich der Poeſie ſich widmend .

Die großen Verdienſte auf techniſchem und naturwiſſenſchafts

lichem Gebiete gebührend zu würdigen, bleibe einer berufeneren

Feder vorbehalten , wir haben uns hier nur mit dem Dichter

Reuleaug zu beſchäftigen , inſoweit dies in dem relativ engen

Rahmen eines feuilletons überhaupt möglich iſt.

Unter den 14 „ Opera “, in die Reuleaux ſeine Schriften

eintheilt, ſind „Opus“ 4, 5, 6, 12 und 14 Sonnettdichtungen ,

unter denen die „ Italiſche Sonette “ wahre Perlen tiefempfundener

£yriť ſind ; in ihnen hat der Dichter ſeine poetiſche Kraft und

formengewandtheit erprobt ; es ſind Reiſeerinnerungen , die

durch ihre reizvollen Schilderungen , ihre wuchtigen Töne und

ſanften Uccorde feſſeln und noch lange in der Erinnerung nach :

flingen . In der „ Vaterländiſchen Sonette“ bringt Reuleaux in

ſchwungvoll edler Sprache 24 Bilder deutſcher Städte, in denen er

ihnen charakteriſirendes Lob ſpendet.

Meiſterhaft in der Form und ſchwierig in der Löſung find

die in Räthſelform gefaßten 36 „Myiteriöſe Sonette“ . Nur
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ſchöpferiſche Kraft und Originalität auf jedem Gebiete der Poeſie

vermag eine ſolche Dichtung zu ſchaffen. Mit den „ Gelegenheits.

Sonette" hat der Dichter wirklich von „tiefem Denkergeiſte er :

füllte, phantaſiereiche uud formgewandte Gedichte " in die Welt

geſandt ; ſie zeigen eine rhythmiſdie Glätte und bewundernswerthe

Sicherheit, wie ſie eben Reuleaux eigen iſt. In derſelben aner:

fennenden Weiſe, in der ſich angeſehene deutſche Zeitungen und

vornehme Zeitſchriften über die „ Sonette“ Reuleaux' äußern ,

ſpenden ſie auch warmes Lob ſeinen übrigen Dichtungen .
Die

Unforderungen , die an die poeſie der fabel geſtellt werden,

poetiſches Leben der figuren , nidit bloß perſonifizirte Abſtracta,

erfüllt der Dichter im volliten Maße, wie er auch den ſprachlichen

Kunſtmitteln der Ballade, ihrer leichten , dem Volksliede abge :

lauſchten metriſchen Unwendung in vollendeter Weiſe gerecht wird.

Zum Beweiſe dafür bietet der Dichter ſein Opus l „ Fabeln ,

Romanzen und Balladen “ . Daß er auch die Form der epiſchen

Dichtung beherrſcht, deren Weſen darin beſteht, für die möglichit

reiche Weltanſchauung einen Rahmen zu finden , in welchen ſie ſich

hineindichten laſje, zeigt er uns in ſeinem Opus 2 „Ein Tag in

der Hölle " oder „ Ugolino und Roger " ( Im Unſchluß an

Dante Alighieri's Hölle ). Mit Opus 3 „ Rafeten und Veilchen "

bietet der Dichter einen Band reizender Dichtungen, reich an Geijt

und Gemüth. Von tiefer Rührung ſind die Verſe, welche er ſeiner

vor drei Jabren verſtorbenen Gattin als unverwelkliche Blumen auf

das Grab legte. Von erſchütternder Tragik, tiefernſteſter Be

trachtung iſt die Dichtung „Den Manen Ludwig des Zweiten "

(Opus 7 ) .

In großartigen Vorgange läßt der Dichter das Drama der

Junitage 1886 an den geiſtigen Uuge des Leſers vorüberziehen .

Die Dichtung „ Cypreſſen" (Opus 8) und „Märchen für

große Kinder “ ( Opus 11) reihen ſich würdig den früheren

Produktionen Reuleaux an ; in gewählter Sprache und in eine

glatte form gekleidet, ſind ſie herrliche Schöpfungen eines Königs

im Reiche der Phantaſie und Schönheit. Mit ſeinem Opus 13

„ Eenze" betritt der Dichter eine Bahn, auf der auch Heine mit

ſeinem „ Buch der Lieder “ wandelte. Es iſt ein wundervoller
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duftender Bläthenſtrauß von wohlthuender friſche. Mit voden

Uecorden ſchlägt er das Hohelied der Liebe an , ohne jedoch in

eine frankhafte Sentimentalität, mondſüchtige Reimerei eines

Weltſchmerzlers zu verfallen. „Eenze“ ſind wirkliche Lenze, eine

kraftvolle, geſunde, üppig blühende Eyriť eines genialen Dichters.

Sein neueſtes, 14. Opus, ſind die „Neue Sonette , worunter

Bismardtrilogie " . Wie überall, ſo ragt auch in dieſer Dichtung

Reuleaur ' Sprachtalent hervor ; ſeine poeſte ranft ſich wie

eine üppige Rebe, blühend und fruchttragend zugleich an den Stab

des Gedankens empor . Klar und anmuthig ſprudelt ſein poetiſcher

Born, und wenn er die Leier zu Ruhm und Verehrung erklingen

läßt, da tönt es ſilberhell und berauſchend , und man fühlt des

Dichters Begeiſterung im Herzen widerhallen , denn ſeine Lyrik hat

tiefe und große Gedanken und leuchtet durch Wucht des Uusdrud's

und lebensvolle Bildwirkung eindrudsvoll hervor . Bei all’ ſeinen

poetiſchen Charakterzeichnungen führten ihm Wahrheit und Bes

rechtigkeit den Stift . Großes Derdienſt erwarb ſich die Baronin

Often : Saden , daß ſie die genialen Schöpfungen Carl Reuleaux'

in ihre Recitationen aufnahm .

Dadurch wird ſein Ruf als einer der begabteſten £yriker der

neueſten Zeit in noch weitere Kreiſe getragen werden, denn was

einem anderen deutſchen Dichter 1. 3. nachgeſagt wurde, trifft auch

bei Reuleaux zu : „Seine Schöpfungen ſtehen mitten in der Wirt.

lichkeit des Lebens, des heutigen Lebens, aber doch mit einer

Empfindung, als ob die poeſie in leibhaftiger feengeſtalt plößlich

vor uns aus dem Boden wachſen , oder aus einem Brunnen oder

aus einer Welle am Strand emportauchen , oder aus dem Schleier

der Übenddämmerung nach Sonnenuntergang hervortreten könnte

in wunderbarer Schönheit. "

Möge Carl Reuleaux, der an der Schwelle der Siebziger ſteht ,

noch manch ' „ einen Jahrgang" zählen und noch oft das dichteriſche

Wort ergreifen , denn der glüdliche Wurf eines genialen Doeten

hilft trop alledem mehr, als alles ſchale Cheoretiſiren , und Hermann

Sudermann hat Recht:

„ Poeſie iſt die ernſte Mitarbeit an den Idealen einer werdenden

Zeit, Poeſie iſt Hoffnung, Poeſie iſt Erlöſung ."
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Sriz Reuters ſämmtliche Werte

in my Bänden

ſind im Verlage der hinſtorffichen hofbuch

handlung in Wismar erſchienen , zu beziehen

durch alle Buchhandlungen .

Die Verfaſſerin erlaubt fich an dieſer Stelle

die Leſewelt auf die Werke von Carl Reuſeaux

ganz beſonders aufmerkſam zu machen .

Reuleaux Dichtungen.
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Mar Kellerer's Hofbuchhandlung
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